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Abonnements Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 


wir, die Beſtellungen auf die Danziger es 
5 


ugeben, 


— das nächſte Quartal rechtzeitig au 
Verſendung 


amit keine Unterbrechung in der 


eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo viele 


N 
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ebenfalls die Beute ab, welche 


Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Onartals beſtellt ud. f 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 


verſendenden Exemplare pro IV. Quartal 
Mk.; % Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
ar bgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Ff. pro Quartal: 
Ketterha 40 G. No. 4 in der Expedition, 
e raben No. 108 bei Hrn. Guſtav 
enning, 5 
2. Damm No. 14 bei Hru. H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger) / : 
Ne Ro. 26 hei Dem, C. Schwinkowski, 
ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
R. Martens, : 
Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 


Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws, 0 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 


Troſiener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Celegramme der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 22. September. Der „Re⸗ 
ee veröffentlicht ein Telegramm 
evadia (Krim), 21. September, wonach der 
Kaiſer bei beſter Geſundheit, wie gewöhnlich, bis 
Ende November in der Krim ſeinen Aufenthalt 
behält. Damit werden alle Gerüchte von einer 
heren, angeblich Due gegen den 27. September 

u erwartenden Rückkehr des Kaiſers nach Peters⸗ 
urg, ſowie die daran . Vermuthungen, 
welche die frühere Rückkehr mit politiſchen Ver⸗ 
wickelungen in Verbindung brachten, hinfällig. 


Deutſchland. 

In ultramontanen 
nd Genugthuung 
den ſogenannten 


ebraucht. Es iſt ein Heft aus 
n orthodox⸗conſervativen Broſchüren⸗ 
nter der Leitung des badiſchen Ober⸗ 
des Straßburger Pro⸗ 
n wird (Dieſe 
ür 
t 


von 
zu den Unterzeichnern oder Mitgliedern der deutjd): 
confervativen Partei undz man wird daher nicht 
zu weit gehen, wenn man die hier vorgetragenen 
Anſichten im Allgemeinen auch als die Grun 55 
jener Partei gegenüber dem ishenpoliiiiien Kampfe 
etrachtet. So faßt u. A. auch die ultramontane 
5 Zur Weltausſtellung in Philadelphia.“) 
äute. 

Vor bald 100 3 als der junge Freiſtaat 
ſich noch nicht mit ea Ange umgeben 
hatte, war ein Schwabe über's Weltmeer ekommen, 
um hier ſein Glück zu verſuchen. Es wollte an⸗ 
fangs damit nicht recht gehen, er begann allerlei 
und zog darauf nordwärts in's Land, den canadiſchen 
Waſſer⸗ und Waldrevieren zu. Deren Reichthümer 
waren noch wenig gehoben. Der Schwabe handelte 
von den Indianern die ie der erlegten Raub⸗ 
thiere ein und verkaufte ſie mit gutem Nutzen in 
den Städten. Als unternehmender Mann breitete 
er dies Geſchäft aus, ſetzte ſich mit den Trappern 
weit in die Runde in Verbindung und nahm dieſen 

ſich in den aufge⸗ 

ſtellten Wildfallen fing oder auf der Jagd erlegt 
wurde. So bekam der Schwabe allmählig einen 
großen Theil des nordamerikaniſchen Pelzhandels 
in die Hand, mehr als er mit eigenen Mitteln 
beſtreiten konnte. Das Umherſtreifen durch die 
Wildniß, das Feilſchen mit den einzelnen Jägers⸗ 
leuten und Trappern hatte er wohl längſt aufge⸗ 
eben, denn dazu waren die Verhältniſſe, die das 
eſchäft allmählig angenommen, zu groß geworden. 
Der Schwabe mag daheim vielleicht Aeſtle oder 
Aeſterle geheißen haben, hier engliſirte er ſich in 
Aſtov, und unter dieſem Namen iſt er als hundert⸗ 
facher Millionär 8 g 2 

Die Hudſonbay⸗Compagnie mußte ihm die 
Mittel zur Ausbreitung des Geſchäfts gewähren, 
der e dieſer, das ganze en liche Norb- 
amerika beherrſchenden Geſellſchaft iſt allein fein 
Werk. Die Hudſonbay⸗Compagnie ſteht noch heute 
allein in Amerika als die größte e e 
der neuen Welt. Alles Raubthier, welches an den 
Geſtaden der eiſigen Meere, in den faſt unbewohn⸗ 
ten Revieren, die den Norden der großen Landſeen 
umranden und in den undurchdringlichen Wäldern 
erbeutet wird, liefert ſeine Pelze an dieſen Stapel 
ab, und was die Welt an amerikaniſchen Pelzen 
braucht, das! geht zum . Theil durch die 

ände der Compagnie. Die alljährliche Ernte an 
elzthieren, die nur um ihrer koſtbaren 185 willen 
erlegt werden, iſt hier noch immer eine ſehr große, 
wenn dieſelbe ſich auch gegen früher vermindert 
haben mag. Der amerikaniſche Zobel wird zwar 


*) Nachdruck verboten. 
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en Kafſerlichen Boftanftalten bed In⸗ und Auslandes angenommen. 
— Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertlassauftr 


„Kölniſche Volks⸗Ztg.“ die Sache auf. Sie con⸗ 
ſtatirt, daß dieſe conſervativ⸗proteſtantiſche Stimme 
genau zu denſelben Ergebniſſen komme, wie die 
vor einiger Zeit erſchienene bekannte Broſchüre des 
Abg. Peter Reichenſperger über denſelben Gegenſtand. 
Man wird ſich danach den Inhalt der Schröder'ſchen 
Schrift vorſtellen können: die neueſte kirchen⸗ 
politiſche Geſetzgebung iſt dem Verfaſſer eine fort⸗ 
geſetzte Kette von Uebergriffen auf das berechtigte 
Gebiet der Kirche, von Widerſprüchen, Willkürlich⸗ 
keiten und ohnmächtigen Maßregeln; dieſe ganze 


30 Geſetzgebung beruht auf einem dem Chriſtenthum 


völlig fremden Prinzip, nämlich dem der Staats⸗ 
omnipotenz und die Kirche iſt völlig im Recht, wenn 
fie die ihr geſtellten Anmuthungen zurückweiſt. 
„Für ein evangeliſches Gemüth iſt es tief traurig 
und beſchämend, daß es nur Eine Macht giebt, 
welche dem omnipotent ſein wollenden Staat mit 
Erfolg entgegentritt, die römiſche Kirche.“ Den 
5 0 Irrthümern des Staats entſprechen 
die Folgen des Culturkampfes: Geſtärkt ſind die 
kirchenfeindlichen Mächte, geſtärkt iſt die katholiſche 
Kirche, ſchwächer geworden iſt dagegen die evange⸗ 
liſche Kirche und der Staat fel ſt, vor Allem 
aber das Rechtsbewußtſein und die Sitt⸗ 
lichkeit des Volkes, die Anhänglichkeit eines 
großen Theils deſſelben an das königliche 
Haus. So nimmt ſich der kirchenpolitiſche Kampf 
in den Augen der proteſtantiſchen Conſervativen 
aus, ſo haben wir ihn auch hundertmal von ultra⸗ 
montanen Rednern und Schriftſtellern ſchildern 
hören. Von den Uebergriffen der Kirche und der 
offenen Auflehnung der katholiſchen Hierarchie, von 
der Nothwehr, in der ſich der Staat befand, iſt 
keine Ahnung vorhanden; der ganze Kampf läuft 
auf einen frivolen, thörichten und verderblichen 
Angriff kirchenfeindlicher Mächte hinaus. Aus 
ſolcher Geſinnung iſt der Paragraph von der 
Reviſion der Maigeſetze im deutſch⸗conſervativen 
Programm entſprungen, und bei ſolchen An⸗ 
ſchauungen kann man allerdings nichts beſſeres 
thun, als möglichſt = zu Kreuze zu kriechen. 


we 3. u 
Bern, 18. Sept. Dem Großen Rathe von 
Genf liegt folgender Geſetzentwurf vor: „1) Alles 
bewegliche und N Vermögen, welches 


die aufgelöſten veligiöjen Corporationen am 
2. Ju 875 im Canton Genf beſaßen und deſſen 


23. Auguſt 1875 entzogen wurde, wird mit dem 
e vereinigt. 2) Dieſe Güter bleiben 
ihren wohlthätigen Zwecken gewidmet und der 
Staatsrath wird die dafür nothwendigen Be⸗ 
ſchlüſſe faſſen.“ — Biſchof Herzog hat einen 
erlaſſen, welcher das gegen römiſchen 
Lug und Trug hundertmal Geſagte enthält; aber 
„weil ſich der Irrthum täglich wiederholt, muß 
auch die Wahrheit täglich wiederholt werden,“ 
ſagt Göthe. — Von Freiburg aus wird ein 
großer Wall fahrts bum mel nach Lourdes ver- 
anſtaltet. 


Frankreich. 5 5 
xx Paris, 20. Sept. Die clericalen Blätter 
. r . TIER SER 


mit dem ſibiriſchen gleichwerthig geſchätzt, aber er 
gehört dennoch 0 den allerkoſtharſten Pelzen, ebenſo 
wie der Nerz, der ſich hier in Wildfallen fängt. 
Die Zahl der Fuchsarten iſt ungemein groß; für 
den werthvollſten gilt der Balg des amerikaniſchen 
Schwarzfuchſes, deſſen tiefdunkles, ſeidenweiches 
Haar auf feinnervigem Leder ſitzt, der ſich durch 
Leichtigkeit auszeichnet und ungemein wärmt. Der 
Goldfuchs, der Weißfuchs, der Silberfuchs erzielen 
geringere, aber immer noch hohe Preiſe. Nicht 
minder zahlreich ſind die Sorten der Wolfspelze, 
welche die Hudſonbay⸗Compagnie in ihren Maga⸗ 
zinen ſammelt. Ueberaus geſchätzt werden die 
augenblicklich ſehr modernen Pelze der Otter und 
des Seehundes. Alle Pelzhändler, bis zu denen, 
die die rohe Waare in den eleganteſten Toiletten 
verarbeitet haben, zeigen uns den Seal Skin in 
verſchiedenen Bearbeitungen und Zuſammen⸗ 
ſtellungen. Das braune, ſammetartige Fell ver⸗ 
dient dieſe Schätzung. Für geringer gilt der Balg 
des Luchſes und der der wilden Katze, die beide im 
Norden Amerika's ſtark vorkommen. Der amerika⸗ 
niſche Bär, der Schuppenpelz und zahlreiche Feder⸗ 
pelze füllen außerdem das Lager der großen ameri⸗ 
kaniſchen Pelzſtation. Die Compagnie verarbeitet 
nichts, ſie ſammelt nur und vertreibt dann ihre 
Waate über die ganze Welt. Ihr Schrank auf 
der Nusſtellung unter der engliſchen Colonie fällt 
daher dem flüchtigen Beſucher wenig in's Auge. 
Es hängen nur rohe Felle darin, Pelze von großer 
natürlicher Schönheit und hohem Werthe zwar, 
welche aber durch Gerben und Zurichten noch nicht 
zu dem Glanze der Erſcheinung gebracht worden 
find, der die Bewunderung des Laien erregt. 

Fern im europäiſchen Oſten, an den Ufern 
der Wolga, ſammelt ſich ein zweiter Pelz⸗ 
vorrath für den Welthandel. Nach Niſchny 
Nowgorod ſtrömt die ſibiriſche Aae 
zuſammen, dorthin bringt der Vorkäufer, 
der auf der Kibitke das öde Land durchſtreift, was 
er den einzelnen Jägern und Je Pelggebiet abge⸗ 
handelt hat. Das große ruſſiſche Pelzgebiet beſitzt 
ſeinen einzigen Lagerplatz in Niſchny. Der 
50 Zobel iſt durch keine amerikaniſche Art 
von ſeinem höchſten Platze verdrängt worden, die 
feinften Sorten, beſonders das kleine braune Fell 
mit den zarten ſilberglänzenden Spitzen, les 
enorme Preiſe. Curd und allein liefert Rußland 
den Königlichen Pelz des Hermelin, ihm allein 


Sonnabend, 23. September, 


(Morgen⸗Ausgabe. 


üge an alle auswärtigen 
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machen diesmal nicht viel Aufhebens von der 
Rede, welche de Mun bei der Arbeiter⸗Pilgerfahrt 
in Lyon gehalten hat, und nach den Berichten der 
anderen Journale war der ultramontane Redner 
nicht recht bei Laune. Er begnügte ſich mit wenigen 
Variationen über das bekannte Thema: Die Eney⸗ 
clica und der Syllabus find die wahren Grund: 
lagen des Glaubens, und ſchloß hieran eine lange 
Betrachtung über die Entwickelung der katholiſchen 
Vereine. Außer ihm wohnten Lucien Brun und 
der Baron Chaurand der Prozeſſion und dem 
darauf folgenden Bankett bei. Dies Bankett wurde 
bei den Brüdern der chriſtlichen Doktrin abgehalten 
und verurſachte außerhalb eine gewiſſe Aufregung; 
denn man brannte zum Schluß ein Feuerwerk mit 
bengaliſchen Flammen ab und die Lyoner Pompiers, 
welche davon nicht unterrichtet waren, kamen eilends 
mit ihren Spritzen herbei, da ſie an einen Brand 
glaubten. Den charakteriſtiſchſten Zug des ganzen 
Feſtes bildete ein Trinkſpruch des Commandanten 
de la Tour du Pin, eines Offiziers der Territorial⸗ 
Armee, welcher eben von den Manövern des 
7. Corps zurückkehrte und volle Uniform trug. 
Seine Aeußerungen bedürfen keines Commentars: 
„Wenn die Fahnen, ſagte er, auf dem Schlachtfeld 
entfaltet ſind, wenn das Zeichen zum Kampfe ge⸗ 
geben werden ſoll, iſt es Gebrauch, daß die Armee 
ihrem Führer huldigt. Unſere Fahne iſt das 
Kreuz; unfer Führer iſt das unfehlbare Oberhaupt 
der Kirche. Ich trinke auf Pius IX.” — All 
mälig treffen ausführlichere Nachrichten über 
die Gemeinderathswahlen vom letzten 
Sonntag ein, und wenn es auch bei Weitem 
noch nicht möglich iſt, ein Geſammtreſultat 
aufzuſtellen, ſo weiß man doch ſchon von vielen 
Gemeinden, in welchen die Gegner der Republik 
abermals an Terrain verloren haben. Dies iſt 
auffällig in manchen Ortſchaften der näheren Um⸗ 
gebung von Paris, die bisher ſtets bonapartiſtiſch 
wählten, aber noch viel auffälliger in mehreren 
fern gelegenen Departements, welche die Reaction 
beſtändig als ihr Eigenthum betrachtete, wie in den 
Departements im Südweſten, en den Deux⸗ 
Sevres, der Gironde, der Charente 4 
u. a. m. Die politiſchen Erwägungen haben offen⸗ 
bar eine größere Rolle geſpielt, als das ſonſt bei 
den Gemeinderathswahlen der Fall zu ſein pflegte, 

der Moniteu dieſen Umſtand, denn, 
nt ex, was hil aner zu ſein, 


Brücken und Weg zu te - 
République erwidert, daß es nicht nur bei der 
Verwaltung der Gemeindegelder ein wenig auf die 
politiſche Meinung des Gemeinderaths ankommt, 
wie es das Syſtem der bonapartiſtiſchen Schule 


dargethan hat, ſondern daß dieſe Meinung auch 


in anderen Dingen, die zur Competenz der Ge⸗ 


meinderäthe gehören, eine beträchtliche Rolle ſpielt. 
Bei der Organiſation des Elementar⸗Unterrichts 
z. B. würde ein Republikaner jedenfalls anders 
urtheilen, als ein Clerical⸗Legitimiſt, wobei noch 
ferner zu berückſichtigen, daß die Zuſammenſetzung 
der Gemeinderäthe eine große politiſche Bedeutung 
hat, weil dieſe Verſammlungen künftig ihre 
NE BITTE STETTEN DER TEE 
eigen ift auch der Marder, der dem Zobel an 
Werth faſt gleich ſteht, das zarte Pelzwerk des 
ſibiriſchen Eichhorns und natürlich das ſeiden⸗ 
glänzende Ningelhaar der thibetaniſchen gie 
Nerz und Iltis, Silberfuchs und Blaufuchs, 
Bären und Wölfe, Luchs, Otter und Seehund 
haben beide Pelzgebiete gemein mit einander. 
Gegen die Lieferungsfähigkeit dieſer beiden 
größten Pelzſtapel der Welt kann kein anderes 
Gebiet irgendwie in Betracht kommen. Norwegen 
und Schweden vielleicht noch am erſten, nicht weil 
es überhaupt große Pelzmaſſen an den Markt 
bringt, ſondern um einzelner Felle und Häute 
willen, die nirgends in gleicher Güte vorkommen, 
wie in den kalten Regionen des le 
Skandinaviens. Die großen weißen Bärenfelle, 
dieſe originellſten und wärmſten aller Zimmer⸗ 
teppiche, muß man in Schweden allein aufſuchen, 
auch ſchwarze Bären von außerordentlicher Schön⸗ 
heit und ungewöhnlicher Größe ſindet man dort. 
Sealskin und Otter hat das Land mit den andern 
gemein, ebenſo die Luchſe und manche Fuchs⸗ 
arten, wenn auch nicht eren die koſtbarſten. 
Eigenthümlich ſind ihm aber wieder die großen 
Mengen werthvoller Federpelze, die nicht ſehr hoch 
im Preiſe ſtehen und viel gekauft werden. Die 
Eiderfelle, die ſchwellende Pelzhaut des Polar⸗ 
tauchers und der weiße Schwan, den wir im 
Handel unter dem Namen Grebe kennen, ſind hier 
beſonders hervorzuheben. f ö 
In dieſen Pelzreichthum theilt ſich nun die 
Welt. Er wanderte früher wohl meiſt über den 
Londoner Markt und die Leipziger Meſſe, heute 
haben wenigſtens die großen Pelzzurichter directe 
Verbindungen mit den Lieferplätzen angeknüpft. 
Wenn Deutſchland und Philadelphia ſo vollſtändig 
mit ſeiner Induſtrie erſchienen wäre, daß man ein 
Recht 995 ſich nach dem hier Vorhandenen ein 
Urtheil über deren Leiſtungen zu erlauben, ſo 
würde man ſich belehren können, daß in dem 
kleinen Weißenfels die Gerberei und die Zurich⸗ 
tung von Pelzwaaren auf einer ſehr hohen Stufe 
ſteht, daß die dortige Anſtalt mit den allerbeſten 
völlig concurrenzfähig iſt. Leider fehlt fie hier. 
Grünwaldt aus 
und zwar ſo glänzend, 
Concurrenten aus Canada, 
Montreal, von Halifax und Quebec von 
Ruſſen verdunkelt werden. Grünwaldt 


daß die 


) 


Die „Banziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal wit Angnahnte von Sbuntag Abend und Prontag früh. — Beſtellungen werden in ber Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
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| eſcheidenen 
die Pelzbereiter von in London, t 
dem der koſtbaren Thierfelle 41 eleganten Toiletteſtücken 


ſtellt erfordert eine eigene 


e koſten für die 
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Bürgermeiſter wählen und zur Senatorenwahl bei⸗ 
tragen, der Gemeinderath des kleinſten Dorfes in 
demſelben Maaße wie derjenige von Paris. — 
Für die bevorſtehende Deputirtenwahl in 
Auch e die Bonapartiſten große Anſtren⸗ 
gungen. Da fie auf die perſönliche Beredtſamkeit 
ihres Candidaten Peyruſſe nicht beſonders rechnen, 
laſſen ſie dieſen nicht in den Wahlverſammlungen 
auftreten; dafür ſind mehrere Heldentenore der 
Partei von auswärts beſchieden worden. Cuneo 
d'Ornano, Paul de Caſſagnac, R. Mitchel, Faure 
und jetzt auch noch Cazeaux ziehen in Gers umher, 
um für ihren Geſinnungsgenoſſen zu werben. — 
Wie der „Gaulois“ erfährt, iſt ſtark die Rede von 
einer Erweiterung der Stadt Calais. Dieſelbe 
ſoll durch Schleifung der Mauern mit dem großen 
Faubourg Saint⸗Pierre⸗ès⸗Calais verbunden werden, 
und um die ſo erweiterte Stadt will man einen 
Gürtel von detachirten Forts conſtruiren. — Nach den 
„Tablettes d'un Spectateur“ find letzten Sonnta 

mehrere Pariſer Bankiers das Opfer eines beiſpie 

loſen Monftre-Diebitahls geworden. Sieben 
Packete mit verſchiedenen Werthpapieren, namentlich 
Dollars, Ruſſen und Aegypter, ſeien auf dem Wege 
von London nach Paris geſtohlen und durch 
Packete mit werthloſen Papierfetzen erſetzt worden. 


ürkei. 

PC. Konſtantinopel, 15. September. Die 
türkiſchen Journale, welche bisher in Bezug auf 
die Friedensfrage eine ſehr heftige Sprache 
führten, haben Befehl erhalten, gemäßigt vorzu⸗ 
gehen und die muſelmänniſche Bevölkerung für 
das Verdiet der Garantiemächte empfänglich zu 
machen. — Die armeniſchen Journale veröffentlichen 
verſchiedene aus Türkiſch⸗Armenien herrührende 
Correſpondenzen über Bedrückungen und 
Exceſſe der Redifs gegenüber der chriſtlichen 
Bevölkerung in dieſen Gegenden. Die Städte 
Duzgat, Diarbekir, Mardine 2c. ſollen der Schau⸗ 
platz großer Soldatenexceſſe geweſen fein. Das 
arme niſche Patriarchat hat telegraphiſch die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Thatſachen erhalten. Eines der 
Bataillone, welches an dieſen Exceſſen theilge⸗ 
nommen hatte, iſt vor drei Tagen in Konſtan⸗ 
tinopel eingetroffen. Doch ebenſo 178 die Regie⸗ 
rung bis heute noch keine näheren 
die Straffälligkeit dieſer Truppe erhalten hat, 
wurde das e Pit 
ohne daß die iere 
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wenigſtens einem 
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Belgrad, 19. Sept. bi 
jichtigt der Kriegsminiſter, uw die . c 
präliminarien unterzeichnet ſind, die Milizen 
nach Hauſe zu entlaſſen und nur das kleine 
ſtehende Heer und zwei Brigaden erſter Klaſſe vor⸗ 
läufig noch unter den ne zu behalten. Die 
Freiwilligen werden vor Allem verabſchiedet werden. 
Auch aus Spanien kommen jetzt zahlreiche 
Sympathie⸗Kundgebungen nach Serbien. 
Amerika. 

Peru. Lima, 1. Auguſt. Das bereits ſeit 
längerer Zeit ſchwebende Project eines Con⸗ 
FFP ͤ ·¹— AA ² A 2. 


natürlich ſeine ſibiriſchen Jobe in den Vorder: 
grund. Der ſilberſpitze Zobel, die blendend 
weißen Hermeline mit den ſchwarzen Schwanz⸗ 
ſpitzchen, die feinen Marder, Nerze und Iltis, die 
Bären, die in ganzen 8 beiſammenſtehen, 
der Silberfuchs und Blaufuchs, die Otter⸗ und 
Seehundspelze, die zarten „ der thibe⸗ 
taniſchen Ziege endlich ſind in Gerbe und Zu⸗ 
richtung tadellos, das Leder weich und dehnbar, 
das Haar ſanft, voll, klar bis in den tiefiten 
Grund. Als bloße Sammlung koſtbarer, auf's 
Beſte zubereiteter Felle iſt die Ausſtellung Grün⸗ 
waldt's muſtergültig, vielleicht wäre zu wünſchen, 
daß er ſich weniger ſtreng aut die Vorführung der 
aſiatiſchen Sorten beſchränkt und auch, wie er es 
bei Gelegenheit der Moskauer Ausſtellung gethan, 
gezeigt hätte, daß ſeine Induſtrie ebenſo mit den 
Ernten der nordamerikaniſchen Pelzthier⸗Jagd 
arbeitet. Die Preiſe des Ruſſen ſind nicht hoch, 
billig wenigſtens den amerikaniſchen verglichen. 

Die Induſtrie der Union ſelbſt ſcheint die 
Pelzbereitung bisher noch nicht oder doch nur 
wenig in ihren Arbeitskreis gezogen zu haben. 
Zugerichtete Felle finden wir in den Abtheilungen 
des republikaniſchen Nordamerika faſt gar keine. 
Dafür tritt hier wieder Canada's Induſtrie ſehr ſtatt⸗ 
lich auf. Faſt alle größeren Städte des engliſchen 
Dominion, ſo beſonders Montreal, Halifax und 
Quebec ſtellen ausgezeichnete Pelzarbeiten aus, die 
ſich durchaus nicht auf die Zurichtung der heimiſchen 
Felle beſchränken, ſondern auch die Einfuhr aus 
Sibirien ſelbſt gerben und zubereiten. Es herrſchen 
in den nordiſchen Pelzlagern die Felle der Wölfe 
und Füchſe, die Ottern und das beliebte Sealskin 
vor, die ganz feineren Arten, beſonders Zobel, ſehen 
wir dort ſeltener. 

Das alſo gewonnene Material geht nun in 
die Hände der Pelzwaarenfabrikanten, um dort für 
ſeine letzte Beſtimmung, zu Kleidungsſtücken, Decken, 
Beſatz, verarbeitet zu werden. Damit verbreitert 
ſich die Pelzinduſtrie, die wir nun nicht mehr in 


den Wildniſſen und auf den nordiſchen Stapeln, 


nicht allein mehr in den Magazinen der Gerber 
und Händler aufzuſuchen haben, die wir überall 


Riga vertritt allein 1 Induſtrie finden ſowohl auf dem Brodway von Newyork 
wie auf den Pariſer Boulevards, in Leipzig wie 


Wien oder Berlin. Die Verwerthung 


unſt. Der Rigaer Pelz⸗ 


etails über 
ataillon nach Niſch dirigirt, 
Berhöre 


Wie verlautet, bene 


aller ſalbungsvollen 


wichtigſten Fr 9 
gezogen hat, eingehend behandelt wird. 


gr Seite, und Alle leiſten fie in der Pelzverarbeitung 


ſeltener Farben und Gattungen und zog damit den 
e 


greſſes amerikaniſcher Staaten zur Regelung für innere Miſſion nach hundert Jahren — falls 


von Fragen des internationalen Privatrechts iſt! d 


ſeiner Ausführung nahe gerückt. Nachdem die 
Regierungen der argentiniſchen Republik von 
Bolivien, Chile, Escuador, Coſta Rica, San 
Domingo, San Salvador, Mexico, Columbien, 
Nicaragua, Paraguay und Uraguay auf die be⸗ 
zügliche Anregung der peruaniſchen Regierung zu⸗ 
ſtimmend geantwortet, hat das auswärtige Miniſte⸗ 
rium in Lima, mittelſt Circulars vom 28. Juli, 
den 9. Dezember d. I., Jahrestag der Schlacht bei 
Ayacucho zur Eröffnung des Congreſſes feſtgeſetzt 
und zur Beſchickung deſſelben die genannten Regie⸗ 
rungen formell eingeladen. 


Danzig, 23. September. 

„Gegen die von ſchutzzöllneriſcher Seite an⸗ 
geſtrebte Verlängerung der Eiſenzölle dürften 
demnächſt von hier aus ernſte Proteſte erlaſſen 
werden. Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung 
ſich bereits für Abſendung einer bezüglichen Pe⸗ 
tition an die Reichsgeſetzgebung ſchlüſſig gemacht 
und an die Stadtverordneten⸗Verſammlung das 
Erſuchen gerichtet, ſich einer ſolchen Petition anzu⸗ 
ſchließen. Ebenſo gedenkt das Vorſteher⸗Amt der 
Kaufmannſchaft gegen die Agitationen der Schutz⸗ 
zöllner beim Reichskanzler⸗Amt vorſtellig zu werden 
und ein ae Schritt ſteht ſeitens der land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗Vereine unſerer Provinz, 
ſpeciell desjenigen für Weſtpreußen, bevor. Wün⸗ 
ſchenswerth wäre es, daß nun auch in den ſpeciell 
gewerblichen Kreiſen wie in den landwirthſchaft⸗ 
sc Lokal⸗Vereinen unſerer Provinz ein energi⸗ 
ſches Veto gegen die ſchutzzöllneriſchen Reactions⸗ 
beſtrebungen eingelegt werde. 

Die landespolizeiliche Abnahme der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Dt. Eylau⸗Montowo hat nicht, 
wie das Eylauer Lokalblatt meldete, am 15. d. M. 
ſtattgefunden, iſt vielmehr erſt für nächſten Freitag, 
den 29. September, anberaumt worden. Ueber den 
Termin der Betriebs⸗Eröffnung auf dieſer Strecke 
iſt noch keine Beſtimmung getroffen. 

n. Marienwerder, 21. Sept. In Ergänzung 
unſerer letzten Mittheilung über den Bau der hieſigen 
Unteroffizier ſchule erfahren wir noch ſoeben, daß 
beabſichtigt wird, einen zweiten Baumeiſter anzuſtellen, 
der unter Inſpection des Kgl. Bauinſpectors Reichert 
den Bau zu leiten haben wird — die bezügliche Aus⸗ 
ſchreibung der Stelle iſt bereits erlaſſen. Im nächſten 
Frühjahr wird dann zunächſt der Bau des Haupt⸗ 
gebäudes und der beiden Kaſernen begonnen werden. 
— Theaterdirector Wage iſt heute hier eingetroffen, 
um die Vorbereitungen für ein mit ſeiner Geſellſchaft 
am 1. October c. auf unſerer Bühne zu beginnendes 
Gaſtſpiel zu treffen. 


dor ia ale he a DENT RER NEE Er HERR ET RE 

k. Der 18. deutſche Congreß für innere 
Miſſion und die Simultanſchule. *) 
Unter dem Namen deutſcher Congreß für innere 


Miſſion war in vorvoriger Woche eine Anzahl h 


geiſtlicher und weltlicher Herren in Danzig ver⸗ 
ſammelt, um angeſichts der entſetzlichen Verwilde⸗ 
rung der Menſchheit, insbeſondere der deutſchen 
Jugend, als die von Gott berufenen Hüter der 
Seelen den Urſachen nachzuforſchen, welche die 
heillofen Zuſtände herbeigeführt, und über die 
i 1 ber wie dem Verderben Einhalt 
zu thun ſei. 

Sonderbarerweiſe vergaßen aber wie immer 
auch diesmal die Herren das Sprüchwort, nach 
welchem die Straße nur rein wird, wenn Jeder vor 
der eigenen Thüre kehrt, und wenn demnach trotz 
3 eden und einſtimmig ge⸗ 
faßten Reſolütionen darüber, wie dem Bruder der 
Splitter aus dem Auge zu ziehen ſei, es in der 
böſen Welt beim Alten bleiben und der Congreß 


.) Obwohl bereits einer unſerer Herren Mitarbeiter 
die culturfeindlichen Beſtrebungen des Congreſſes für 
innere Miſſion in No. 9949 gebührend beleuchtet hat, 
glauben wir, obigem Artikel, der uns von einem Theo⸗ 
logen aus der Provinz zugeht, um fo weniger die Auf: 
nahme verſagen zu dürfen, als in demſelben eine der 
ragen, die der Congreß in n 
. Red. 


ie Zeit über 53 bis dahin nicht zur Tagesordnung 
übergegangen iſt — dieſelben Klagelieder wie heute 
anzuſtimmen ſich veranlaßt fühlen ſollte, ſo wird 
es wohl weſentlich daran liegen, daß die geborenen 
Weltverbeſſerer immer vergaßen, den Balken aus 
dem eigenen Auge zu entfernen. 


In ihrem Grolle nun und bei dem durch be⸗ 
ſagten Balken ſo ſehr geſchwächten geiſtigen Seh⸗ 
vermögen haben die Herren Ausſprüche gethan, die 
man in Anbetracht der ſie begleitenden Umſtände 
ruhig der Vergeſſenheit übergeben könnte, griffen 
ſie nicht auch zugleich Einrichtungen an, die von 
wahrhaft Volk und Vaterland liebenden Männern 
in's Leben gerufen und mit opferfreudiger Hinge⸗ 
bung gepflegt ſind. 


ſtalten genauer in's 1 faſſen, 


den unge zu ſtellen find. Simultanſchulen find 
der Wort 


Niemand fiel es ein, darin eine Gefahr & ſehen. 


der Jugend vermittelte Bildung ger nicht in Be: 
er, welche eine 


ſtanden. Dann hatten ſie die ſchlechteſt einge⸗ 
richtete, eine einklaſſige Schule und mußten doch 
der Majorität helfen, ihre beſſer organiſirte Schule 
unterhalten. . 
nd was wurde in den Schulen gelehrt? In 
2 nen gewann der NG eine 915 
acht, daß noch jetzt, nach Jahren bereits, ein großer 
Theil des beulſchn Votes ſein Vaterland in Rom 
ſucht, und Blätter, wie z. B. das bairiſche Vater⸗ 
land, Gift und Galle dem geeinten deutſchen Reiche 
entgegenſpeien. n den evangeliſchen hatte der 
religibſe Memorirſtoff fo überwuchert, daß dem 
Lehrer keine Zeit blieb, wahre Religioſität in's 
Kindesherz zu ſenken und damit Gewiſſenhaftigkeit, 
Gehorſam gegen das Geſetz, Genügſamkeit ihm 
anzuerziehen. Der Schüler war froh, mit dem 
Austritt aus der Schule die bibl. Geſchichten, Kern⸗ 
lieder 2c. ꝛc. nicht mehr an und in ſich — wie der 
Kunſtausdruck der Regulative lautete — erleben zu 
dürfen. Was Wunder, wenn die Früchte ſolcher 
PPP 


händler, der ſich im Zurichten roher Felle als ein 
Meiſter erſten 2 0 gezeigt hat, ſtellt auch 
Muffen, Reiſepelze, Verbrämungen von elegantem 
Pelzſtoffe aus; aber hier kann er nicht mehr die 
Alleinherrſchaft beanſpruchen, auf dieſem Gebiete tritt 
Revillon aus Paris auf, treten die Newyorker ihm 


usgezeichnetes. Norwegen muß hier zurückſtehen 
in Arbeit und Geſchmack, die Sachen erſcheinen, 
mit jenen verglichen, altmodiſch, weder ſauber noch 
elegant behandelt, die Zuſammenſtellungen der ein⸗ 
zelnen Pelzarten zu Decken und Kleidern haben 
einen ſtark bäueriſchen Beiſchmack. 

Riga, Paris und Newyork theilen ſich hier in 
den Erfolg. Was die Natur unvollendet läßt, 
dem hilft ge Kunſt nach. In das ſammtweiche 
braune Fell des e Huren und der Otter heften 
ſie feine ſilberweiße Härchen feſt an's Leder, ſo daß 
über dem dunklen Grund ein leichter Silberſchimmer 
ſich breitet. Den Farbenglanz und die Qualität 
der einzelnen Arten ſuchen ſie durch ß dieß Mit⸗ 
tel zu beben und zu verändern, ſo daß dieſe Pelz⸗ 
kleider weit farbenreicher und gewählter erſcheinen, 
als die zugerichteten Fälle dies ahnen laſſen. An 
charakteriſtiſchen Unterſchieden der einzelnen Indu⸗ 
ſtriellen fehlt es nicht. Grünwaldt 0 auch bei 
ſeinen Verarbeitungen dem Pelz als ſolchen den 
Hauptantheil des Intereſſes, er will hauptſächlich 
er Pelze zeigen; der Franzoſe combinirt Sammet, 

(tlas, Spitzen mit koſtbaren Pelzverbrämungen 


Schwerpunkt ſeiner Leiſtungen auf die Combination 
eines Winterkleides von nd a Eleganz, 
von vornehmem Geſchmacke und auffälliger Schön⸗ 
heit. Im Ausſtellen iſt Revillon, wie alle 8 
Landsleute, ein Meiſter. Da hängt ein Paletot, 
reiner Atlas mit breiter Goldbordirung, aus dem 
im breiten Umſchlage der zarte dichte Pelz eines 
Goldbibers quillt. Die Farbenharmonie des blaß⸗ 
gelben, von leichtem Goldſchimmer überhauchten 
Pelzwerks mit dem Seidenſtoffe und der Stickerei 
iſt wundervoll. Ein Silberbiber hebt ſich von dem 
ſchwarzen Sammet der Jaquette prachtvoll aus den 
gleichfalls ſchwarzen Spitzen hervor, die das Klei⸗ 
dungsſtück reich garniren, eine andere Paletotjacke 
bildet ſich ganz aus dem 5 0 Felle des 
Seal, das hier wie ein tade 

Für größere Ueberwürfe zu Nachtfahrten oder 
Reiſen zieht die franzöſiſche Dame langhaarige, 
ſtärker wärmende Pelzarten vor. Revillon hüllt 


oſer Plüſch erſcheint. D 


ſie in den koſtbaren weißen Fuchs, er wirft ihr ein 
weites Pelzkleid von ſibiriſchem Wolf über die 
Schulter oder bietet ihr den leichteren, ſchöneren 
und ebenſo warmen Silberfuchs in eleganteſter 
Ausſtattung als Schutz gegen die Kälte. Für die 
kleinen Stücke, für Muffen und Mützen zieht er den 
zwar nicht koſtbaren aber ſehr ſchönen Sealskin vor, 
der durch die Behandlung zu einer Eleganz, Rein⸗ 
yet der Farbe und ſammetartigen Weiche ge⸗ 
racht iſt, die ihn den vornehmſten Pelzſorten 
faſt ebenbürtig erſcheinen läßt. Revillon verwendet 
die Pelzthiere der ganzen Welt für ſeine Toilette, 
er führt auch Zobel, Nerz und andere koſtbare 
Sorten, aber ſein Hauptverdienſt liegt in dem 
Talente, auch die geringeren durch meiſterhafte 
Behandlung und feinen Geſchmack ſo zu ver⸗ 
werthen, daß nur der Kundige den Unterſchied des 
angeborenen und des präparirten Adels merkt. 
Die Newyorker verſuchen in ihren eleganten Pelz⸗ 


toiletten Aehnliches, ohne daß es ihnen volljtändig | Z 


gelingt, wie dem Pariſer. Sie beſchränken ſich 
außerdem meiſt auf die Verarbeitung des Seal, 
der Otter und des Biſam für ihre Winterkleider, 
ſo daß deren Ausſtellung ſchon gegen den Farben⸗ 
reichthum und die Fülle der intereſſanten Combi- 
nationen Revillon's zurücktritt. Federpelze kommen 
bei Allen vor, am meiſten bei den Scandinaviern, 
am wenigſten bei Grünwaldt. 0 

Iſt es bei den Pelzthieren vor Allem die 
natürliche Schönheit des Felles, welche demſelben 
ſeinen Werth verleiht und durch die Zubereitung 
nur gehoben ſein will, tritt bei denjenigen Thier⸗ 
häuten, die der Menſch zu anderen Zwecken 
induſtriell verwerthet, die Art der Behandlung 
ausſchlaggebend und werthbeſtimmend hervor. In 
der Lederfabrikation hat ſich neuerdings ein großer 
Umſchwung vollzogen, oder vielmehr es it eine 
Kriſis ausgebrochen, unter der beſonders unſer 
altes Europa ſchwer leidet. Thatſache i daß das 
ſtarke amerikaniſche, beſonders das So lieder den 
europäiſchen Markt überſchwemmt, daß es durch 
billigere Preiſe der heimiſchen Production die 
Lebensadern in's Stocken bringt, daß unſere 
großen Gerbereien entweder ftill ſtehen oder ohne 
Nutzen arbeiten müſſen. Dieſe von Niemandem be⸗ 
ſtrittene Thatſache wird aber verſchieden erklärt. 
Drüben in Europa behauptet man, daß Amerika 
in den letzten Jahren bedeutend überproducirt 
habe, daß es ſeine Waare um jeden Preis abſetzen 
müſſe, daß alſo dieſer Abfluß nach Europa zu her⸗ 


Jugendbildung jetzt in den beklagten Mißſtänden 
zu Tage treten, aber nicht die vom Congreß in den 
Bann gethane Simultanſchule, ſondern die gehät⸗ 
ſchelte Confeſſionsſchule, in der die Herren Geiſt⸗ 
lichen allmächtig waren, haben ſie gezeitigt; denn 
die Simultanſchule iſt heute noch nicht im Stande, 
Schüler zu entlaſſen, die ihre Bildung nur ihr 
verdanken. Wird das erſt geſchehen können, dann 
wird ſich der große Unterſchied zum Beſſern bald 
bemerkbar machen. 


Die Simultanſchule wurde erſt wieder möglich 
durch Aufhebung der Regulative. Die Allgemeinen 
Beſtimmungen vom 15. October 1872 ſtellten der 
Schule eine höhere Aufgabe; ſie durch ſchlecht 
organiſirte Confeſſionsſchulen zu löſen, war unmög⸗ 
lich. Ihre Zuſammenlegung zu einer gut ausge⸗ 
ſtalteten Simultanſchule ergab ſich von ſelbſt und 
nur ſo iſt es möglich geworden, das Schulweſen 
derart zu ordnen, daß jedes Kind aus jedem 
Lebensverhältniß eine Schule hat, in der es die 
in zu erreichen vermag, welche es befähigt, 
ſeine Stellung im Leben dereinſt genügend auszu⸗ 
füllen. 

Aber d ieſe Schulen, ſagt Herr Frick unter 
dem Beifall ſeiner Zuhörer, ſind eine große 
kirchliche Gefahr. Iſt das wahr? Verſtehen 

ie Herren unter kirchlicher Gefahr eine Gefahr für 
die kirchliche Herrſchſucht, für das geiſtliche Regi⸗ 
ment, dann dürften ſie am Ende Recht haben; 
meinen ſie aber Gefahr für die Religion, und das 
ſcheinen ſie doch ſagen zu wollen, dann verläumdet 
Herr Frick, kaum kann man ſagen, unwiſſentlich; 
denn wenn er über die Simultanſchule aburtheilt, 
muß er ihre Einrichtung genau kennen, muß wiſſen, 
daß jedes Kind den Religionsunterricht von einem 
Lehrer ſeines Bekenntniſſes erhält, daß dieſer Lehrer 
ordnungsmäßig geprüft und nur auf Grund des 
beſtandenen Examens angeſtellt iſt, daß er unter 
der Controle ſeiner Vorgeſetzten ſteht, daß der 
Geiſtliche ſeines Bekenntniſſes das Recht hat, in 
der Religionsſtunde dem Unterrichte beizuwohnen 
und daß — leider! in den meiſten Fällen der Local: 
und der Kreisſchulinſpector, ja oft genug der Re⸗ 
gierungs⸗Schulrath ſelber Geiſtliche ſind. Kann 
man den Religionsunterricht mit noch mehr Sicher⸗ 
heitswachen umgeben? Aber das iſt's ja auch nicht, 
was der Congreß will. Er will die Schule wieder 
ganz und gar in die Gewalt der Kirche bringen. 
Der Lehrer ſoll wieder ganz und ger der gehor: 
jame, in ſcheuer Furcht ſch beugende Diener des 
geiſtlichen Herrn, die Jugend, in derſelben Furcht 
und unwiſſend aufwachſend, ſoll dereinſt die gedul⸗ 
dige, ſtumme Heerde werden, die bei gewiſſen Ope⸗ 
rationen nicht einmal zu blöken wagt. 

Die Simultanſchule iſt eine große 
ſociale Gefahr, ſagt Herr Frick, echoet der Con⸗ 
greß. Wir meinen, der Herr hat das Wort nur 
der Mode wegen gebraucht; gedacht hat er ſich 
ſchwerlich Etwas dabei, oder wenn doch, jedenfalls 
etwas Falſches. Iſt das eine ſociale Gefahr, wenn 
das Kind in der Schule ſchon feine andern Be⸗ 
kenntniſſen angehörenden Mitſchüler achten lernt 
als pünktliche, fleißige, kenntnißreiche Genoſſen, 
lieben lernt als treue freundliche Helfer in mancherlei 
Mühen und Nöthen, wenn es während des 
Zusammenlebens mit ihnen erfährt, daß ihre Re⸗ 
ligion der ſeinigen in unendlich vielen Stücken 


vor ſeiner Religion im Herzen hegt, zu bedeutendem 
Theile auch auf die ſeines Mitſchülers und der⸗ 
einſtigen Mitbürgers übertragen kann; wenn es 
durch ſeine Lehrer gewöhnt wird, ſich vor allen 
kränkenden, ſpöttelnden Bemerkungen über den 
Glauben Anderer ernſtlich zu hüten, und wenn es 
dann ſpäter, erwachſen, ſo handelt, wie es in der 
Schule gewöhnt wurde? Sollte eine Gemeinde, 
die ſo denken und handeln gelernt hat, nicht er⸗ 
warten laſſen, daß das Wort der Schrift: Du 
ſollſt Gott über Alles lieben und deinen Nächſten 
wie dich ſelbſt! in ihr zur Wahrheit geworden! 
Wird da wohl religiöſer Haß und Hader das 
Gemeinwohl gefährden? Wird nicht vielmehr 
abgedrückten Preiſen nur eine vorübergehende 
Calamität für unſere, und keinesweges allein für 
die deutſche Lederinduſtrie ſei. Hier aber ſpricht 
man anders. Man iſt überzeugt, daß Amerika 
ſtets ebenſo billig und vielleicht noch billiger pro- 
duciren werde, weil es außer den Buenos Ayros⸗ 
Häuten, die Europa wohl ungefähr unter denſelben 
Unkoſten bezieht, noch einen weit größeren Vor⸗ 
rath eigenen Rohmaterials zur un hat, be⸗ 
ſonders aber, weil hier der Gerbeſtoff bedeutend 
niedriger im Preiſe ſteht und alle Hilfsmaſchinen 
viel! beſſerzund allgemeiner verbreitet find, als in 
der alten Welt. 5 

Es iſt hier natürlich nicht der Platz, um dieſen 
Streit zu entſcheiden, wohl aber a wir Veran⸗ 
laſſung, uns die amerikaniſche Lederinduſtrie anzu⸗ 
ſehen und die Anführungen der Concurrenten 
unſerer heimiſchen Gerbereien zu prüfen. Zumeiſt 
berühren dieſe die Fabrikation ſchwerer Sohlleder. 
war über das ganze nördliche Gebiet der Union 
zwiſchen den Seen und dem Ohio ausgebreitet, 
hat die Gerberei ſtarker Rinderhäute doch ihren 
Hauptſitz in Buffalo und den an den nördlichen 
Staatsgrenzen liegenden Diſtricten. Dorthin 
kommen nicht allein die meiſten Häute aus den 
unermeßlichen Prairien des Weſtens e 
dort findet der Gerber auch einen Ger eſtoff, der 
ihn von der Alleinherrſchaft der theuern Eichen⸗ 
rinde frei macht. Viele der hier im Norden 
wachſenden Eichenarten eignen ſich ſogar durchaus 
nicht für die Gerberei, dafür liefert aber die Rinde 
des Hemlok, der Schierlingstanne einen nutzbaren 
Gerbeſtoff. Der Hemlock verleiht der Haut nicht 
die Weiche, die Elaſticität und milde Biegſamkeit 
wie die Eichenrinde, deshalb erweiſt er ſich als ein 
ſchlechteres Gerbemittel zu allen Sorten von Ge⸗ 
ſchirr- und Stiefelleder. Für die Sohlleder leiſtet 
er aber ungefähr dieſelben Dienſte, und deshalb 
wird er dazu im Norden ausſchließlich ver⸗ 
während die mittleren Theile der 
Union, etwa von Newyork bis zum Ohio, 
auch die ſchweren Rinderhäute mit Eichenlohe 
gerben. Man erkennt die Anwendung beider Mittel 


ſofort an der Farbe des Leders. Die Hemlockſohle | 


iſt ſtark röthlich, das Eichenleder hell, mit einem 
Schein ib ne Die Hemlocktanne wächſt in 
den ausgedehnten Waldbezirken des Nordens in 
ungeheurer Menge. Von Canada ſowohl wie auch 
aus den Landſchaften von Michigan, Wiskonſin, 
Illinois und der nördlichen Oſtſtaaten werden die 


völlig gleich iſt und es ſomit die Ehrfurcht, die es] 


herzliche Liebe und Einigkeit die Grundlage aller 
Beltrebungen ihrer Glieder fein, gleichviel, ob fie 
katholiſch, oder evangeliſch oder jüdiſch ſich nennen? 
Wo iſt denn nun die ſociale Gefahr? Herr Direc⸗ 
tor Frick und hochwürdiger Congreß für innere 
Miſſion? Der Balken ſcheint ihr Auge doch häßlich 
geſchädigt zu haben. 

Das letzte Anathema des mehrfach genannten 
Herrn können wir nach dem Geſagten kürzer ab⸗ 
fertigen. 

Die Simultanſchule ſoll eine ſtaatliche 
Gefahr ſein. Aber der Staat iſt ja ſelber ſimul⸗ 
tan! Er ſchützt ja ſelber gleichmäßig die Rechte 
aller feiner Bürger ohne Unterſchied des Religions⸗ 
Bekenntniſſes! Oder iſt der Staat evangeliſch, 
oder katholiſch oder jüdiſch? oder zu welcher Con⸗ 
feſſion bekennt er ſich? Welche ſeiner Bürger bil⸗ 
den ihn; blos die Angehörigen einer Kirche? 

Der Staat iſt aber im Großen, was die bür⸗ 
gerliche Gemeinde im Kleinen; und hat hier die 
Simultanſchule — wie wir glauben nachgewieſen 
u haben — Früchte gezeitigt, die Jeder, der ſein 
Volk und Vaterland wahrhaft liebt, mit aufrichti⸗ 
ger Freude begrüßen kann, ſo werden dieſe ſich auch 
in den weiteren Grenzen des Staates bemerkbar 
machen, und dieſer wird wachſen und blühen, eben 
weil er es Jedem durch ſeine Einrichtungen möglich 
gemacht, nach ſeiner beſonderen Facon ſelig werden 
zu können, ohne von ſeinen andersgläubigen Mit⸗ 
dürgern feines Bekenntniſſes wegen verketzert und 
verläſtert zu werden. 


Hat nun aber die Simultanſchule ſolchergeſtalt 
zum Gedeihen des Staates, der Gemeinde und 
zum Wachsthum wahrer Gottesfurcht ihr Theil redlich 
beigetragen, ſo hat ſie auch ihre Erziehungsaufgabe 
gelöſt, iſt alſo keine derſelben Gefahr drohende 
Einrichtung und die Behauptungen des Congreſſes 
für innere Miſſion erweiſen ſich ſomit als ebenſo 
viele Verleumdungen dieſer Anſtalt, der Gemeinden, 
die ſie in's Leben gerufen, und der Staatsbehörden, 
die ſie gefördert haben, und können nicht ſcharf 
genug gebrandmarkt werden. 


Vermiſchtes. 


Köln. 20. September. Heute Nachmittag um 
2% Uhr traf Herr Renz mit ſeiner Künſtlerſchaft und 
ſeinem ganzen Thierparke hier ein. Die liebe Neugier 
Jatte Klein und Groß zum Empfang des gewaltigen 
Apparates auf die Beine gebracht. — Ueber die Be⸗ 
caubung des Poſtwagens auf dem Wege zu iſchen 
dem Bergiſch⸗Märkiſchen und dem Central⸗Perſonen⸗ 
Bahnbofe verbreiteten ſich geſtern ſowohl bezüglich der 
Aus führung des Diebſtahls als auch namentlich der 
Größe der entwendeten Summe die verſchiedenartigſten 
ſonderbarſten Gerüchte. Jeder wollte aus beſter und 
zuverläſſigſter Quelle geſchöpft haben, und doch konnten 
elbſt von zuſtändiger Seite noch keine beſtimmten An⸗ 
zaben gemacht werden. Nur eins war ficher, der 
Wagen war gewaltſam erbrochen und der Diebſtahl vor 
Abfahrt des Wagens durch Anfeilen der Verſchluß⸗ 
ſtange und durch Vernagelung eines Schleſſes vor⸗ 
bereitet worden. Die bis in die Hunderttauſende hinein 
vergrößerte Summe betragt, fo weit bis beute feſtgeſtellt 
verden konnte, etwas über 20400 K. und wird wobl 
0000, A nicht überſchreiten. Verhaftungen haben bis 
letzt nicht ſtattgefunden. Mehrere Perſonen, welche in 
Weſtfelen wegen Verausgabung von Geld angehalten 
eig muß als unverdächtig wieder losgelaſſen 
werden. 


armeniſcher Sprache erſcheinende Revue enthält in ihrer 
erſten Nummer von dieſem Jahre eine vollſtändige Ueber⸗ 
ſetzung von Schiller's „Don Carlos“ von Barchudarian; 
die Scene zwiſchen Philipp II. und Marquis Poſa iſt 
vollſtändig überſetzt, ſelbſt die Aufforderung, Gedanken⸗ 
treibeit zu geben, fehlt nicht. Ein anderer Auſſatz iſt 
eine Ueberſetzung von Ludmilla Aſſing's Biographie 
Joſeph Mazzini's, und der Ueberſetzer des „Don Carlos“ 
bringt auch eine Ueberſetzung von Paul Heyſe's „Rab⸗ 
diata“, von Wilhelm Müller's „Sanarioten“ und von 
Uhland's „Königsſchweſter“. Das Alles kann in Tiflis 
in armeniſcher Sprache gedruckt werden, während die 
dort wohnenden Armenier ſich 
ren ihrer Nation, z. B. Eliſaus, nur auf Schleichwegen 
verſchaffen können. 


ſchweren Rindenpelze dieſes Nadelbaumes durch 
Schiffer, Fuhrleute und Eiſenbahnen den Gerbereien 
zugeführt; die Preiſe ſind billig, die natürlichen 
Vorräthe unermeßlich, wenn auch heute ſchon dar⸗ 
über geklagt wird, daß man den Wald planlos 
niederſchlägt, ohne an nothwendige Nachzucht zu 
denken. 

Der billige Gerbeſtoff würde den Ledern von 
Buffalo indeſſen kaum ſchon ein ſo bedeutendes 
Uebergewicht über die europäiſchen geben, wenn 
nicht der Maſchinenbetrieb hinzukäme. Jeder Gerber, 
ſelbſt der kleinſte, beſitzt ſeine Dampfmaſchine, die 
nicht allein die Lohe malt, dies oder jenes hilft, 
ſondern faſt den ganzen Prozeß der Lederbereitung 
allein verrichtet. Menſchenkraft erſpart nicht nur 
fie, ſondern erſpart auch der Gerber ſelbſt auf jede 
Weiſe. Von den ſtarken Sohlenhäuten entfernt er 
die anhaftenden Fleiſchtheile niemals, man kann 
am fertigen Leder in der Ausſtellung ihre Spuren 
noch deutlich erkennen. Die Maſchine wird ange⸗ 
Ipannt zum Spülen und Waſchen, fie verrichtet 
dieſe Arbeit gleichmäßiger und ſorgfältiger, als die 
Menſchenhand. Der Amerikaner mahlt ſeine Lohe 
natürlich auch vermittelſt dieſer Maſchine, er pa 
dann aber die Häute nicht in die Loheſpäne ein, 
ſondern zieht aus ihnen nur den nutzbaren Sto 
und lagert die Haut in dieſen Extract. Dieſer 
lange Aufenthalt des Materials in der Gerbebrühe 
iſt das Koſtbarſte bei dem ganzen Betriebe. Der 
Fabrikant wird dadurch gezwungen, ſein Capital 
die Wochen und Monate zinslos ruhen zu laſſen. 
Der genau rechnende und g arbeitende Ame⸗ 


Die Dampfmaſchine hilſt weiter, jetzt beſonders 
für die leichteren Kuhhäute, die der Sattler zu 
Geſchirren braucht. Um dem ſpröden Hemlockleder 
durch Fett die möglichſte Geſchmeidigkeit zu geben, 


(Fortſetzung auf der dritten Seite.) 
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tſetzung des Feuilletons.) 
hitzt Br a ee test den faßähn⸗ 


ſchen Cylinders durch Dampf auf's Höchſte. Dann 
thut man die erforderliche Quantität Fett hinein, 
wirft das Leder zwiſchen die Holzzinken im Innern 
des Faſſes und jagt dieſes nun mit Dampfkraft um 
feine Achſe. Das wirkt fo vollſtändig, daß beim 
effnen alles Fett verſchwunden, alles Leder trocken 
beide haben ſich auf's Innigſte miteinander 
| verbunden. Die Dampfmaſchine verrichtet noch eine 
92 enge kleiner und ee Dienſte, bis endlich das 
Leder fertig iſt. Die Sohle mag ſo dick und 
ſchwer fein, wie nur möglich, je dicker deſto 
beſſer. Zu Geſchirren und andern Sattler⸗ 
arbeiten oder gar zu Stiefeln kann man die 
Haut jedoch nur in einer gewiſſen Stärke 
N 3 Man ſpannt ſie deshalb in die 
Splittmaſchine. Der Dampf ſetzt den Hobel an, 
jagt mit N ler darüber hin⸗ 
weg und liefert dem Fabrikanten als Neben⸗ 
Product das Splittleder, welches nicht zu verwech⸗ 
ſeln iſt mit den geſpaltenen Häuten, die überall, 
wo ganz dünne Ware geſucht iſt, fabricirt werden, 
ſondern ein Abfallproduct giebt, welches Koffer⸗ 
macher, Schufter und Täſchner ſehr gerne kaufen. 
Ware es nun begründet, daß das Vorhanden⸗ 
ſein eines billigeren Gerbeſtoffes und die aus⸗ 
gebildetere Anwendung des Maſchinenbetriebes den 
amerikaniſchen Gerbern ein Uebergewicht über die 
Berufsgenoſſen des alten Europa giebt, ſo werden 
dieſe ſich darauf einrichten müſſen. Daß deshalb 
alle unſere Gerbereien zu Grunde gehen, darf 
nicht als W Folge dieſer Thatſache an⸗ 
geſehen werden. Alle Preiſe reguliren ſich be⸗ 
kanntlich nach Angebot und Nachfrage. Auch die 
ungariſchen Magnate, auch die ruſſiſchen Groß⸗ 
grundbeſitzer werden dies Geſetz nicht umzuſtoßen 
vermögen. Wenn unſere Lederfabrikanten, durch 
die amerikaniſche Concurrenz verhindert, ihnen 
nicht mehr die jetzigen Preiſe für ihre Rinderhäute 
und die Eichenrinde ihrer Wälder zahlen können, 
ſo werden beide darum doch nicht verfaulen. Der 
grundherrliche Baron muß unfehlbar mit ſeinen 
Preiſen ſo weit hinabgehen, daß die Gerberei 
wieder lohnend wird, und daß dies fenen iſt 
Be! keine Frage. Was uns an Maſchinen noch 
fehlt, um es den Amerikanern gleich i thun, 
kann der intelligente und induftriöfe Fabrikant ſich 
leicht beſchaffen, wenn nicht daheim, ſo aus 
Amerika. Die europäiſche Lederinduſtrie befindet 
ſich eben in einem Uebergange, der grobe Unbe⸗ 
guemlichkeiten und ſchwere Nachtheile haben mag, 
ber aber nimmermehr mit einem Verfall des bisher 
ſo blühenden Gewerbes endigen kann. 
Die Ausſtellung beſitzt eine eigene Lederhalle, 
welche uns die amerikaniſchen Leder wohl voll⸗ 
ſtändig, aber nur einen kleinen Theil der aus⸗ 
wertigen zeigt. Die kleinen ſüdamerikaniſchen 
Staaten benutzen ihre mancherlei Häute von den 
Buffeln der lauen Sümpfe, des Urwaldes und der 
taitien, wie von den wilden Raubbeſtien der 
Tropen zur Ausſtattung ihrer beſcheidenen Aus⸗ 
ſtellung im Hauptgebäude, Auſtralien, Canada und 
die andern engliſchen Colonien haben das impoſante 
Geſammtbild ihrer natürlichen Schätze und ihrer 
Arbeit durch Ausſcheidung der Thierhäute nicht 
zerreißen wollen; vom feinen glänzenden Lackleder 


Bekanntmachun 
In dem Coneurſe über das Geſellſchafts⸗ 
vermögen der unter der Firma Ka. 8 
Eredit⸗ und 5 . = 
ei manditgeſe 
eingetragenen om ch nicht vellſärdig 


* 


den 6. O 


. f n, Veittag 3 
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Der Commiſſar des Concurſes. 
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Te ihrem Wohnorte nach unbekannten ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 


dl vergeben werden. 


Kinder der Kaufmanns Jacob un f 
Auguſte Wilhelmine geb. Mogtlowski, ie 
Amalie Ebel g zu 
malie Franziska und ? Lau \ 
Wogiiomert werden hiermit benachrichtigt, franlirte 
daß ſie durch das wechſelſeitige Teſtament] werden. 
der gedachten Eheleute vom 25. November. 
1831, publicirt den 26. April 1876, und den frei und 


Teſtaments⸗Nachtrag vom 8. Januar 1861, ſehen bis zum 12. October er., Vor⸗ 


ublicrt den 19. April 1876, mit chrem mittags 


ruder Albert Ferdinand Mogilowski] Verwaltung, Bahnhof Altona, einzu⸗ 


zu Erben der Jacob und Auguſte Wil: ſenden. 


helmine geb. Mogilowaki, Mogilowski 
ſchen Eheleute eingeſetzt ſind. 
„Danzig, den 13. September 1876. 2 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
II. Abtheilung. (890 


Bekanntmachung. 


e. Die Lieferung von Eiſenconſtructions⸗ 
Arbeiten, beſtehend in circa 3900 Klgr. 

Schmiede⸗ und Gußeiſen, ſoll in Sub⸗ 
miſſton vergeben werden. 


ſchrift „Submiſſion auf 


„Eiſenarbeiten“ bis zu dem Neukirch 


| faflung über die eidfichtlich ne 0 ; 
Wehen eren Altona⸗Kieler Eiſen⸗ 


t 
anzig, Bureau unſerer Material⸗Verwaltung zur 
Maria Laura Einſicht aus und können von dort auf 


Offerten zu obiger Lieferung ſind porto⸗ 


Die E öffnung der eingegangenen Offer⸗ 
ten geſchieht im Beiſein der etwa erſchienenen 5607) 
Submittenten. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Organiſt Jacob Jotann 
und Catharina, geb. Nagorska, Nen⸗ 
Offerten ſind verfiegelt mit der Auf- mann'ſchen Eheleuten zu Neukirch gehörige, 
ieferung von] in Neukirch belegene, 


515 zur ſchweren, ſohlenliefernden Rindshaut haben 

Neu⸗Süd⸗Wales, Victorialand, Canada ihre Thier⸗ 
häute ebenfalls in der Haupthalle gelaſſen. Italien 
ſtellt wenige, aber ganz ausgezeichnete Stücke 
ſchweren Sohlleders, wahrſcheinlich von den Büffel⸗ 
häuten ſeiner Sümpfe bereitet, in der Ackerbauhalle 
aus, und Rußland tritt mit ſehr mittelmäßigen 
Sohlen, aber unvergleichlich ſchönen Juchten eben⸗ 
falls in die Ackerbauhalle. 

Es iſt gar keine Frage, daß Amerika die 
beſſeren und beſten Qualitäten ſeiner ſtarken Leder 
ebenfalls durch die Eichenrinde erzielt, in den 
Qualitäten überragen die Mittelſtaaten mit ihren 
bloßen Eichenledern den Norden 1 Von 
Boſton und Newyork bis Cincinnati dehnt dieſe 
Lederinduſtrie ſich aus. Aber man darf dabei nicht 
überſehen, daß der Hemlock von Büffeln und allen 
nördlichen Staaten dem amerikaniſchen Leder den 
Weltmarkt erobert hat, und daß auch 0 der 
Norden die meiſte Waare ausführt. as erſtreckt 
ſich indeſſen auch nur, wie bei der ganzen übrigen 
Induſtrie, auf die gewöhnlichen Sorten. Feine 
Leder fabricirt Amerika zwar, aber weder in der 
Güte, noch in der Mai, wie die alte Welt fie 
liefert. Es finden ſich daher zwar die Häute der 
mexikaniſchen Ziegen zu Maroquin verarbeitet, es 
finden ſich ſogar Saffian, Handſchuhleder und 
Aehnliches, aber das ſteht in jeder Beziehung zurück 
gegen die europäiſche Waare, die immer noch ſtark 
eingeführt wird, zu Handſchuhen am meiſten aus 
Frankreich und Deutſchland. Selbſt die Fabrikation 
von Oberleder zu Schuhen und Stiefeln iſt in 
Amerika eine verhältnißmäßig neue Induſtrie, die 
jedoch feſten Fuß gefaßt hat und ſich unter dem 
Schutz hoher Zölle ſchnell hebt, wie Alles, was hier 
einmal begonnen iſt. 

Deutſchlands Lederinduſtrie genießt und verdient 
einen hohen Ruf. Aber nur ſehr Weniges und 


wieder nicht das Beſte davon iſt hierher geſendet 7 


worden. Daß die ſtarken Rindsleder der großen 
ſchleſiſchen und rheiniſchen Fabriken herkommen 
würden, hat wohl Niemand erwarten können. Das 
Gebiet der freien Lederinduſtrie aber, welches in 
Mainz ſeinen Mittelpunkt beſitzt, hätte durch eine 
zweckmäßige Vertretung hier große und gewinn⸗ 
ringende Erfolge erringen können. Die Firma 
Michel, Meyer und Deminger in Mainz darf mit 
ihren eleganten Ledern dreiſt jeder europäiſchen 
Concurrenz gegenübertreten, ſie wird von wenigen 
erreicht, von keiner übertroffen werden. Auch die 
Lederfabriken von Worms hätten hier ſein müſſen. 
Lackleder finden ſich ohnehin ſehr ſpärlich in 
Philadelphia, in allen feinen Sorten zeigt die 
Ausſtellung empfindliche Lücken. Was unſere 
Landsleute ausgeſtellt haben, iſt wenigſtens durch⸗ 
aus vortreffliche Waare. Sohlenſtücke fabricirt 
Krumann in Ehrenbreitſtein mindeſtens ſo gut, 
wie die Beſten aus den Mittelſtaaten, Spichert in 
Offenbach liefert den dortigen Portefeuille⸗Fabri⸗ 
kanten gute Kalbskitts zu Reiſetaſchen, Etuis und 
kleineren Lederartikeln, Schaller in Lahr fabricirt 
gutes Schafleder. Es fehlt auch der Ausſtellung 
nicht an Leder⸗Nachahmungen, die von ineinander⸗ 
ewalkten und durch Bindemittel befeſtigten 
Abfällen gemacht werden ſollen. Löwenherz in 
Charlottenburg und ein däniſcher Fabrikant ſtellen 
künſtliche Leder aus. 


der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ in junger Mann, 
aber nicht eingetragene Realrechte E — — incl. Bof. 
aben, werden hierdurch 
ert, dieſelben zur Vermeidung der 
uſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Pr. Stargardt, den 15. Seplbr. 1876. 
Kreis⸗ 
Der Subhaſtationsrichter. 
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Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 19 September 

d. J iſt heute in unſer Firmenregiſter ein⸗ 


bahngeſellſchaft. Is; 


Die Lieferung von 


geltend de machen 


en 


Königl. 
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etragen, daß die Firma Georg Hirſch⸗ 
i 100 5 loschen iſt 
er) erlo 8 

Sr or, den 20. Sept. 1856. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Ab 


Stück eichen. Schwellen u. 
lfd. Meter eichen. Weichen⸗ 
ſchwellen 


Lieferungsbedingungen liegen im 
Abſchrift bezogen 


Anträge in 


mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
10 Uhr, an unſere Material⸗ 


Später eingehende, oder nicht bedingungs⸗ 
mäßige Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Altona, den 19. September 1876. 


Die Direction. 


im Grundbuche von 
Band II., Blatt No. 44 verzeich⸗ 


Alte Eisenbahn- 


1 

Schienen 14 
5“ im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, oferht Bin Bauſtelle billigſt 


Eiſenbah 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigften Preiſe 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29, 


28 | Jahrgang. 


„Alipreussische Leitung“ 


(früher „Neuer Elbinger Anzeiger“). 


Durch große Ausbreitung der fremdländiſchen 
wird die amerikaniſche Lederinduſtrie auf der Aus⸗ 
ſtellung alſo nur wenig beengt. Die intereſſanten 
Specialitäten feinerer Waare, wie die ruſſiſchen 
Juchten, die deutſchen und engliſchen Fabrikate, die 
däniſchen Handſchuhleder, verſchwinden faſt unter 
der Maſſe der großen Stücke derber Sohlen⸗ und 


Geſchirrleder, die Amerika producirt und haupt⸗ R 


ſächlich ausſtellt. Dadurch wird die Vertretung 
der Lederinduſtrie etwas einſeitig, einſeitiger 
wenigſtens, als man es von einer Weltausſtellung 
erwarten ſollte. Einige Curioſitäten vermögen 
dann nichts zu ändern. Denn ernſtlich in Be⸗ 
tracht zu ziehen ſind doch kaum die gegerbten 
Häute der Krokodille und Aligatoren, das Leder 
eines Schweines, die ie Haut eines Störes und 
die noch zähere eines Menſchen, an denen alle die 
amerikaniſchen Lohgerber ihre Ausſtellungskünſte 
verſucht haben. 


Schiffs⸗viſten. 
Neufahrwaſſer, 22. Sept. Wind: N . 
Angekommen: Maggie, Brown, Aberdeen, 


Heringe. — Sarah Williams, Williams, Leer, Schienen. 
Lindisfarme (SD.), Biſhop, Swinemünde, leer. — 
J. W. Hunt, Hunt, Newyork, Petroleum. 

Nichts in Sicht. 


Meleorologiſche Pepeſche vom 22. September. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem 

8 Tburſo. . . 760,2 SO —ſchwachſbed. 12,80 5 

8 Valentia . . . 753,9 mäßig Regen 4,4 5) 

7 Narmouth . 765.0 SSO ſchwachſklar 15,08) 

7 St. Mathieu . 759.0 SSW ftürm. |Duxft | 15,00 

8 Paris 774,0 — ſchwach Dunſt 11,9 

8 [Helder . 766,6 OSO ſtille wolkig 12,8 

7 Copenhagen 766,3 N leicht klar 10,0 

8 Chriſtianſund.— — — — 

8 Haparanda . . 763,5 NO mäßig bed. 42 
tockholm .. 762,3 NNW leicht bed. 9,45) 

80Petersburg . . 757,7 NNO ſtille bed. 8,4 

Moskau .. .| — > — — — 

7D Wien 765,7 WNW leicht bed. 9,4 

7 Memel . . . 759,7 NNO leicht bed. 10,06) 

8 Fe hehe 761,7 N ſtark bed. 12,8 7) 

Swinemünde. 765.9 N mäßig wolkig 12.100 

Hamburg. . 768,1 NNW 8ſtille bed. 9,5 

Sylt 767,2 ONO ftille beiter | 10,119 

7Crefeld ... — |SSD ſtille bed. 12,0 

7 Caſſe l 768,2 NNW ftille Nebel 6.7 

7 Carlsruhe .. 765,9 ND leicht wolkig | 10,6 

7 Berlin 766,6 W leicht heiter 10,3 10) 

7 “Leipzig . . 768,1 W ftilfe heiter 5,2] 1) 

[Breslau . 765,1 WNW ſtürm. bed. 7,5 10 


X) Seegang leicht.) Seegang ich. 3) Seegang 
gang leicht. ) Seegang mäßig. ) Geſt 

6) See ruhig. 7) See faft unruhig, böig, Regen. ) See 
unruhig, Abends Regen. 9) Thau. 10) Geſtern Mittag 
Regen. 1) Nebel. 12) Feiner Regen. 


Im ganzen Oftfeegebiet iſt das Barometer geſtiegen, 
im übrigen Europa, namentlich im? 
Das Maximum des Luftdrudes liegt in Hannover und 
iſt von größtentheils leichten Winden umgeben, nur in 
der mittleren Oſtſee herrſcht mäßiger bis ſtarker N., vor 
dem Canal wehen leichte bis mäßige ſüdliche Winde. 
Die Temperatur iſt in Central⸗ und Oſt⸗Europa noch 
etwas geſunken, im Südweſten und Norden dagegen 
großentheils etwas geſtiegen. Das Wetter iſt im Welten 
ziemlich heiter, im Oſten wie auch vor dem Canal meiſt 
trübe und vielfach regneriſch. 

Deutſche Seewarte. 


als Schreiber reſp. entſprech 
Adr. erb. u. E. H. poſtlagernd 


Gericht. 
(903 


: IR nu 


Ueber 


Kuranl. gratis 


Kaufmann Georg 


Bir (Gebrauhs-Anweif 
en Dorto 3 K. 50 3 


a schmann. 


uſchienen 


beſter Qualität zur 
Betrages 


ern Regen. 


im Weſten, gefallen. f 


der das Gymnaſ. bis Ei 
beſ Hat, wünſcht Stellung Factorei⸗Geſchäft geſucht. 
. Beſchäftigung. 


endung des Betrages, wie ſeit 15 Jahren auch in dieſe 


Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 
Grünberger Weintrauben 


pro Quartal: für beide Blätter 3 Mark. 


7 > rs * 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Septbr. 
Erg. v. 21. Erg. v. 21. 


Weizen Su. fe cu. 78520 104,70 

el her Br. Stexitiätt| 94,20 94,20 
Sotbr. Oct 199 1200,59] "#3 3¼% Prob | 83,80] 83,50 
April⸗Mai |207,50/208,50| de. 4% v8. 501 94,40 


oggen | 
Sptbr.⸗Oct. 1149,501159 


derg.- Wan fl. Iſb.] 81,60 81,60 
April⸗Mai 156,50 158 babe wenfex. Cb. 130,500130 
Petrolenn: Feumjer . 471.5047 1,50 
Yr AO * ant un. 15,70 15,70 
Sptbr.⸗Oct. 41,50 42 [tin Sfenkabn116 116,20 
Rübdl Gept.-Det.| 71,30 71. S0 are Eredite4p.1252,50]254,50 
April⸗Mai 73,60 74, 205% ruſſengl. A.62 92,90 93 
Syptritus loco Den. Stb erase 58,50 58,40 
September 51,50 52.30 fu. Wenfnot- 267, 9506795 
April⸗Mai 51.50 52,700 Pen. Bantnot . 1 167,80 
ang. Schad-. 1. 85,50] 85,50 Weseler. 3 ».| — | 20,40 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 59,30 
Fonds börſe ſchwach. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 26. September 1876, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: 

Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuch. — Reviſion des Leihamts. — 
Unterzeichnung einer Petition. — Mittheilung über 
eee und Auslegung der Gemeindewähler⸗ 
lite. — Uebertragung von Miethsverhältniſſen auf 
andere Miether. — Vermiethung einer Gartenfläche. 
— Verpachtung der Weichſelſiſcherei in den Be⸗ 
zirken Heubude, Ganskrug ꝛc. — Abtretung von 
% UJ⸗Ruthen Straßenterrain. — Abſetzung reſp. 
Niederſchlagung von Grundzins. — Ankauf eines 
Grundſtücks zum Abbruch. — Bewilligung einer 
Beihilfe und Verwendung eines ſtädtiſchen Platzes 
zur Straßen verbreiterung. — Bewilligung einer 
Beihilfe für Abbruch eines Vorbaues. — Waſſer⸗ 
zinsermäßigung als Aequivalent für Aufgabe einer 
alten Waſſerberechtigung. — Bewilligung von 
Beihilfen für Verlegung von Waſſerröhren auf der 
Speicherinſel. — Bewilligung einer Abfindungs⸗ 
ſumme für Quellenaufſchluß⸗Mehrarbeiten. — 
1 Functionszulagen für 2 Elementar⸗ 
lehrer. — Bewilligung von Reiſekoſten für einen 
Lehrer. — Bewilligung von Umzugskoſten für 
2 Lehrer. — Bewilligung der Koſten für den Umbau 
der e in Neufahrwaſſer. — Bewilli⸗ 
gung der Remuneration für 2 anzuſtellende Cale⸗ 
factoren. — Bewilligung der Vertretungskoſten für 
einen erkrankten Gymnaſiallehrer. — Bewilligung 
der Vertretungskoſten des erkrankten Rathhaus⸗ 
Inſpectors. — Nachbewilligung von 530 Mk. 81 Pf. 
als Beitrag zu den zu leiſtenden Kreisſteuern zum 
Etat pro 1876. — Ankauf eines Terrains zur 
dauernden Conſervirung eines Brunnens in Lange⸗ 
uhr. — Referate der Rechnungs⸗Abnahme⸗Com⸗ 
miſſion über acht verſchiedene Jahres⸗Rechnungen 
event. Ertheilung der Decharge derſelben. 

Geheime Sitzung. 

Bewilligung einer Remuneration. — Definitive 
Anſtellung. 

Danzig, 22. September 1876. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Biſchoff. 


a Lehrling wird für ein Getreide 


Offerten werden unter No. 861 in der 


Beiplin, Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Grünberger Weintrauben 


n zu empfehlen. a Bo.⸗. 30, zur Kur 35 Pf. 
ak ohſt, eingel. Früchte, Säfte, Pflaumen; u. Kirſch⸗ 


Mus ꝛc. offerire Preis⸗Verz. — Zur Fortſetzung der Kur mache auf 
den von mir conſerv, ſich jahrelang haltenden und ſehr bewährten 


Traubeuſaft a Flaſche 1% &. ganz beſonders auf merkſam. 


Seidel in Grünberg i. Schl. 


ung gratis) 10 Pfund Brutto incl. Verpackung und 
verſendet in anderlefener Frucht gen Franco⸗Ein⸗ 
m Jahre 


Kur und für die Tafel verſendet zum Preiſe von A. 4 


a 10 Pfund Brutto poſtfrei gegen Nachnahme oder Franco⸗Einſendung des 


die Gartenbau⸗Geſellſchaft zu Grünberg i. Schl. 


Die grösste Elbinger Zeitung erscheint wöchentlich 6 Mal. Das Blatt, welches vor kurzer Zeit 
durch gänzliche Neugestaltung des Formats sich in seinem Inhalte wesentlich vergrössert, erfreut sich in den 
weitesten gebildeten Kreisen grosser Beliebtheit. Die Redaction wird auch für das kommende Quartal be- 
strebt sein, in besonders vielseitiger und anregender Weise auch den weitgehendsten Ansprüchen, die man 
an eine grosse Provinzialzeitung stellt, gerecht zu werden. — In den politischen Nachrichten soll besonders 
auf Neuheit und Uebersichtlichkeit gehalten werden. Von hervorragenden Mitgliedern des Reichs- sowie 
Preuss. Landtages bringt das Blatt wöchentlich mehrere Original-Berichte über die politische Situation. Alle 
wichtigen Ereignisse werden der Zeitung sofort telegraphisch mitgetheilt. — Besonderes Gewicht legt die 
Redaction auf die Vorkommnisse in unserer Provinz, und es sind in Folge dessen in jedem grösseren Orte 
Mitarbeiter engsgirt. Die neuesten Berliuer Course werden der Zeitung sofort nach Schluss der Börse 
telegraphisch übermittelt, Auf feuilletonistischem Gebiet, für das mehrere Mitarbeiter erworben sind, werden 
wir fortfahren, besondere Reichhaltigkeit zu entwickeln, Das so sehr beliebte 


H. Schönlein’sche „Illustrirte Unterhaltungsblatt“, 


einen Bogen (8 Seiten) stark, wird jeder Sonntagsnummer beigelegt, — Die Auflage der „Altpr. Ztg.“ ist 
im letzten Quartal wiederum bedeutend gestiegen und hat die Zeitung jetzt einen grossen Leserkreis, welcher 
fast nur der besitzenden Klasse angehört, aufzuweisen. 


Annoncen 


finden in Folge dessen in der ganzen Provinz sowie in Elbing selbst die weiteste Verbreitung. 


pro Quartal: für beide Blätter 3 Mark. 


nete Kruggrundſtück fol 
am 2. Dechr. 1876, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ Vormittags 10 Uhr, 
eraumten Termine einzureichen. in unſerm Geſchäftszimmer No 1 im Wege 
I. Die Bedingungen, welche auf portofreie der Zwangsvollſtreckung verfteigert und das 
Anträge gegen Erſtattung der Copialien | Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
abſchri lich mitgetheilt werden, liegen im am 5. Decbr. 1876, 
Hafenbau⸗Bureau der Kaiſerlichen Werft Vormittags 9 Uhr, 
zur Einſicht aus. in unſerm Gerichtszimmer No. 1 verkündet 
) Danzig, den 20. September 1876. werden. 
aiſerliche Werft. Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Bekanntmachung. Grundſtücks 1 Hektar 39 Are 40 D Meter, 


’ der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
e Fegg Taue dle n Jod“ Je Ji Örtnbfeuer ma merken; 
ß r 7 u th, elche 
am 7. October Er Örundftüd zur Gebäubefteuer veranlagt 
| in Tannſee e Gerichts⸗ wo der das Grund ck betreffende Auszug 
Rad Schrage in freiwilliger Subhaſtation aus der Gteuerro e, beglaubigte Abd 
verkauft werden, und werden Saufluftige| des Grundbuchblattes und andere daſſe 
azu eingeladen. ER Nachweiſungen können in unſerem 
Marienburg, den 11. September 1876. Geſchäftslokole Bureau III. in den Vor⸗ 
Königl. Kreis⸗Gericht mittagsſtunden eingeſehen werden. 
3 nigl. Kreis Gericht. Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder | 
. 2. Abtheilung. anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 


am 5. Oetober er., 
Mittags 12 Uhr, 


Altpreussische Zeitung. 
-Bunyoz eyasıssneudyy 


28. Jahrgang. 


Näch langem ſchweren Leiden entſchlief 
heute Vormittag 410 Uber mein innig 
gelie ter Mann, unſer guter Vater, Bruder, 
chwieger⸗ und Großvater, der Rezierungs⸗ 
Kanzliſt 
Louis Theodor Grisoh. 


ellowmetall, Kupfer, 
Zune von Schiffsböͤden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
5 die Metallſchmelze von 


Eine Brauerei 


iſt unter annehmbaren Bedingungen käuflich 
und wollen Reflectanten Adreſſen unter No. 
9911 in der Exped. d. Stg. gef. einreichen. 


Auction über Topfgewächſe 


im Gute Weingarten, , Meile von Elbing. 


Die Beerdigung findet am 25. d. Mts., Wegen Aufgabe der Gärtnerei ſollen Kerr Ein in frequenteſter Gegend 

i tt. der Stadt Dirihan belegenes 
vegane g Ur 3 Montag, den 25. Sepibr., von Morgens 9 Uhr ab, 8. A. Hoch, Wohnhaus, enthalten) 8 Fim 
9327 Die Hinterbliebenen. eine große Menge Warm: und Kalthaus⸗, hauptſächlich Decorations⸗Pflanzen an 5609) Jobannisgaſſe 29. i Pr 2 Küchen, Boden, gewölbte 


eller, nebſt zugehöriger Stallung, Hof⸗ 
raum und Garten, iſt aus freier Hand 
unter mäßigen Bedingungen zu verkaufen. 
Ovpotheken feſt. Offerten unter N. Z. 
No. 666 nimmt die Exped. des „Dirſchauer 
Anzeigers“ entgegen. 9859 

iverſe Comtoir⸗Utenſilien, als Pulte, 

Stühle, Copirſpind mit Preſſe, ein 
faſt neuer eiſener Geldſchrank, ein Brief⸗ 
ſchrank, diverſe Tiſche ꝛc. ſind zu verkaufen 
Gerbergaſſe No. 7. 


den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verkauft werden. In erheblicher Anzahl find 
Dracänen, Camellien, Azaleen, Agapantzus, Hortenſien, Pelargonien, 
Pommeranzenbänne und eine reiche Auswahl Caecteen vorhanden. 

Der Verkauf findet auch vorher jederzeit freihändig ftatt. 


Bei Kinderkrankheiten uentbehrlich f 


Ich beſcheinige hiermit, daß mein an Huſten und Katarrh ſehr leidendes ME 
Kind durch die Anwendung des L. W. Egers'ſchen Fenchelhonigs in wenigen 
Tagen wieder hergeſtellt war. e 

Carl Schmid, Schreinermeiſter in Biberach W. 


), Warnung vor Nachpfuſchungen! ea Fair | 


erkennungen der ausgezeichneten Wirkungen des feit nun 16 Jahren eingebür⸗ 
7 fra L. W. Egers'ſchen Feuchelhonigs wird nur deshalb noch immer 


iefern⸗ u. Birken⸗Klobenholz, Kahnla⸗ 
dungen u. einz. Klafter, Weiß⸗ u. Roth⸗ 
buchen, Eichen⸗ u. Eſchen⸗Bohlen ꝛc. offerirt 
H. H. Roell, Poggenpfuhl 37. 


Brennmaterialien⸗Verkauf. 
Holz, Torf und beſte Kaminkohlen offe⸗ 

rirt billigſt 3 

August Fröse, 
Heiligenbrunn No. 17, bei Laugfuhr. 
Brücker Stichtorf 
ex Schuite zu haben. Beſtellungen we den 
Jim alten Seepackhofe und im Comtoir Gr. 


Gerbergaſſe 6 angenommen. . 
Schock 3 i ei 

W. Wiethschaft. 7—8000 te gen 

und kräftig gewachſen, erſte Sorte a Schock 


Ein Etabliſſement A. 1,30, zweite Sorte A. 1,20, ſowie auch 


in der Nähe einer Chauffee u. Eiſenbahn⸗ kräftige Obſiſtämme find zu haben, au 
ſtation, an einem ſchiffbaren Fluß belegen, bin ich bereit, ehrte Aufträge 5 — Ein: 
AR mit faſt burdiweg neuen Gebäuden, 18552 ſendung des Betrages frei Bahnhof Dir⸗ 
./ „ff , ¼—⁰;N ff .. ¼˙6 Ian au Üefern. , , u, 
meiſter, Herrn Rechnungsrath Krugel, Faeſtgile, ſowie an der im Glaſe eingebrannten Firma feines Erfin PR Familiende hält In 85 bei ſolider Palſchan bei N leich W 
firtet Sonntag, den 24. d. Mis, Mittags 6% ders und alleinigen Fakrikanten F. W. Sgers in Breslau, ift einzig und e Anzablun n 0 13000 mit allem r 
32 Uhr, vom Trauerhauſe, Kielgraben 3, allein zu haben in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3, Zubehör ſchleunigſt durch mich verkauft] Gin Zuckergeſchaft 1. Ranges 
in Magdebarg wünſcht in Danzig einen 
proviſionsweiſen Vertreter 


aus ſtatt. Hermann Gronau, Altſtädtiſchen Graben No. 69, in Marienburg bei 
3 M allenbnden 32. i weren in eg dra bei ®. &Biehe, in Dee bei S. Carmel, 88) ewig 
4 Fin Fafans zz engagiren, der im Geſchäft genau 
Dr. Freymuth, dientirt und mit der Kundſchaft bekannt 


in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Chriſtburg bei R. H. Otto. 
seen 1 * Ein Gaſthaus, 
N. i * 
Königl. Kreiswundarzt, pr. mut, Wundarzt een een e 
r. 


F 1 1 7 ** 
i 52 verbunden mit einem Material⸗Geſchäft, 
nebſt großem Tanzſaal, ½ Meile von Oliva, renzen werden unter R. M. 1806 durch 
und Geburtshelfe 1 an ber Chauſſee u. Bahn gelegen, in einem die Annoncen⸗ Expedition von Rudolf 
Sprechſtunden 8—10 Vorm. 2—5 Nachm. Mosse in Magdeburg erbeten. 
Constantin Ziemssen, 


P kette Ir re haft be 505 % flu e if, fie e ese in Mage 
eee an afle No. 77, 881186 art, bei zahl. zu verk. Näh. geg 
emprie eben ſeiner 


2 N Markeneinlage bei F. Selbiger, Oliva. N} 
NE” Mufifalien-Leibanftalt a Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen ine Bel. von 37 culm. Hufen, incl. 400 


Jenn u I Morg. Wieſen, durchweg ſchöger milder l 
Bücher Leinsibliothet 11 m D % * N und N E in 1 I 1 E, fer tg. f 


5 e cine Gerd or sig. er 
N \ En N A rde itt vom I. Oelbr. ſuche ich 
unter günſtigen Bedingungen zum gefälligen ſlen, 30 Haupt Horm 100 Schaf a eme in ebene Nat 
Abonnement. Häwre anlaufend vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗ ampfſchiffe i 

Frisia, 27. September. | @ellert, 11. October. Suevla, 25. October. 


. a sup! Hornvieh, ale 
f reſp. eilen von zwei Bahnhöfen,] namentlich mit d ; 

„Nen aufgenommen eine Auswahl von N N Keane N nit ben nen, ber 
150 Bänden in engliiher Sprache. Cimbria, 4. October. Pommerania, 18. Oct.] Lessing, 1. November 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


in ſchöner Gegend der Provinz gelegen, 
Lyoner rfuhl No 10. (9627 
a St a Paſſagepreiſe: L Calle u. 500, II. Calle A. 300, Zwiſchendeck A 120. 
uſtalt, 


m 22. d. M. ſtarb mein lieber 
Sohn Max, Aſſiſtentarzt im 
allgem. ſtädt. Krankenhauſe zum Fried⸗ 
richshain zu Berlin, in ſeinem 28. 
Lebensſahre. 
Dieſe Anzeige ſtatt beſond. Meldung. 
W. Drewke, geb. Böszörmeny. 


tern Abend verſchied nach acht⸗ 

tägigem Leiden im Kindbettfieber 
meine geliebte Frau Charlotte, geb. 
Schmelzer, im 22. Lebensjahre. 

„ Theilnehmenden Freunden dieſe 

5 betrübende Anzeige. 

Elbing, den 22 Geptbr. 1876. 

| Der trauernde Gatte 


Hermann Tiessen. 


4 Tortgefegt, damit das Publikum ſich veranlaßt fieht, auf deſſen Echtheit ſorg⸗ 
N Kalte zu achten und nicht fein Geld für 0 Machwerke wegwirft. 


DR 


für 152,000 mit 45—50,000 & Anzahl. 
wegen dauernder Krankheit des Beſ. zum c in Berlin aufzuhalten wünſcht, findet 
doit freundliche Aufnahme. 


Verkauf nachzuweiſen 
A. Brosien, Priedlaud Ofipr.| Mäh. Hundegafle 23, 2 Tr., Vormittags 
zwiſchen 11—1 Uhr. 


Außerdem werden Güter jeder Größe 
um Antritt am 1. October 


von 400—4000 Morgen mit 6—80,000 Re 
ſuche für meine Wirthſchaft 


„Anzahl. zum Kauf nachgewieſen und weitere 
Aufträge bereitwillig entgegengenommen. 
Br. einen Eleven ohne Penſion, 
oder Wirthſchafter mit 150 


Für Hunde⸗Liebhaber 
180 Mark Gehalt. 


zur gef. Kenntnißnahme, daß ich wegen 
Verkleinerung meiner St. Bern hards⸗ Bobau, 21 Sept 1876 

L * * +’ 
Huebner. 


Hunde⸗Züchterei mehrere ſehr ſchöne und 

tadelloſe Zuchthündinnen ſehr billig zum 
ein Sccun aner ſucht Stellung als Vebr⸗ 
* ling in einem Waaren⸗Engros⸗Geſchäft. 


Verlauf geſtellt habe. 
Adr. w. u. 939 in der Exp. d. Ztg. erb 


hat den Auftrag bei völlig feſter Hppothek 19 
Ei junge, anſpruchsloſe Dame, welche 
Zwiſchen Hamburg und Weſtindien, 


6 RNöpergaſſe 6, 

empfiehlt ſich dem u ig Publikum 
zur gefälligen Beachtung. Es werden alle 
Arten Seiden- und Wollſachen, zertrennte 
wie unzertrennte Herren⸗ und Damenkleider, 
Ziihbeden, Tüll⸗ und Mullſachen, Apaccas, 
feine Stickereien, ſowie Cachemire, Cröpe- 
de⸗chine⸗Tücher und Long⸗Chäles, gewaſchen 
und gereinigt, auch werden Schwan⸗Federn 
gewaſchen und gelräuſelt. 

NB. Handſchuhe in Glace und Waſch⸗ 
leder, überhaupt alle Arten werden ſauber 
uad geruchlos in kürzeſter Zeit F 

Hochachtungsvo 
Cäcilie Marx W 


5 EEE 


Admiralitätsſtraſte No. 33/34, (Telegramm⸗Adreſſe: Bolton. Hamburg.) 
ſowie der concefi, General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80, 
und E. Hanbuß in Stettin. 


Urne Weſtpreußiſche Mittheilungen. 


(Marienwerderer Zeitung.) 


August Bolten, WM. Miller's nt in Hamburg, 


ugust Fröse, 
Heiligenbrunn 17, bei Langfuhr. or. W. u. 939 in der Ex 
Die eiſerne Maſchinerie E une er Se beer Aust Str 


— . Die „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ haben ſich trotz der kurzen * Br Exp. d. Ztg. erb. 
Amba en C ha⸗ Zeit ihres Beſtehens (4. Beide e doch ſchon alert Orten in der Press und den einer Stärkefabrik, täglich zu Ein anft. . Mädchen, aus Dirſcau, nm 
: umliegenden Streifen zahlreiche Freunde durch die Gediegenheit und Mannigfaltigkeit. 60-70 Schfl. Kartoffeln, fol zu Poblon | I Putzmachen geübt, ſucht eine Stelle in 


bei Smazin Weſtpr., für 400 & verkauft 
Be 5 __(708 
uf dem Rittergut Pobloß bei Smazin 
A Weſtpr. find noch einige Parzellen, 
in beliebiger Größe, zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt zu erfragen. 
2 antike große Windzichtiiche, ein 
desgleichen cinthüriger Nußbaum⸗ 
ſchrank, alles mit Schnitzerei verſehen, 
und 3 große Delfter VBaſen zu ver: 
kaufen Hintergaſſe 22, 1 Tr. 
Eine Beſitzung im Werder von 5 Hufen 
iſt zu verp. reſp. zu verk. Adr. werden 
unter 933 in der Exp. d. Ztg. erb. 


ihres Inhalts zu erwerben gewußt. Von Tag zu Tage hat die Zahl der Abonnenten 
derart zugenommen, daß die Neuen Weſipreußiſchen Mittheilungen“ bereits jetzt 
als eines der verbreitetſten Blätter der Provinz bezeichnet werden dürfen. 

Dieſes freundliche Entgegenkommen ſeitens des Publikums ermöglicht es dem 
Verleger, die „Menen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ vom 1. October er. ab zu⸗ 


nächſt 4 mal (att 3 mal) in demſelben Umfange zu demſelhen Abonne⸗ 


irzend einem Laden⸗Geſchäft, oder der Haus⸗ 
frau in der Wirthſchaft behilflich zu ſein. 
Näh. Jopengaſſe 55, F. Kindler. 
TEE halber, wird ein 
hübſches Mädchen von 1 Jahr 
gerne für eigen gegeben. 
Gef. Adr. werden unter 784 in der 


Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
Eine Dame 


Cigarren, 


Handarbelt, Qualität u. Brand vorz,, 
9 pro 100 Stück A. 4,50, 

8 Manilla⸗Ausſchuß p. 100 St. 4 K., 
Cuba⸗Manilla p. 100 Stück 6 ., 
import. Rollen⸗Varinas, Blätter 
und diverſe Packtabake eupfiehlt 


Albert Kleist, 
5 Portechaiſeugaſſe. # 


Algierer 


Blumenkohl, Ea d ene ne Ein Mannfaciu ri 
Liſſaboner werden. Rüde, 22 Fuß n 30 Fuß lang, find l annfactuciit ' 
‚Die „Nenen Weſtpreußiſchen Mitthellungen“ bringen Leitartikel, politiſche zu verkaufen Steindamm 185. halber 1 — 1 rail g Benälienserpäitnifie 
W̃᷑ 2 i ft 1 1 . u b K II Nachrichten, Locales, Provinzielles, Cours zeitel, telegraphiſche Bepeſchen ꝛc. Ein wohlerhaltener Danzig Offert 75 er ngagement in 
4 N Außerdem erhalten die Abonnenten zur Sonnabendnummer gratis ein Stu bh fl ii ge E; in der Erded d. "at 8 ae 
Grünberger Unterhaltungsblatt, ift Hundegaffe 117, 2 Te, zu verk. Einen Lehrling 

DR e i N t 1 f 1 b e N welches Es a für eine angenehme, leichte Lectüre forgt. PER Eine große ſucht & Biemffen’s Buchhandlung 

fe Darienwerber aur 1 Dart 0 9fr ,, Leute mit guter Saulsng 
empfiehlt Inſerate (12 Pf. pro 4geſpaltene Zeile) finden die wirkſamſte Verbreitung. complet, iſt für 50 dk, und 2 eiſerneerbalten 20 bie 30 A. monatlich. 


Megnlir⸗Füllöfen ca. 3½, koch (Dr. 
Meidinger) mit ca. 18“ Rohr für 
55 A. ränmungshalber zu verkaufen. 
ee m. 912 in.ber Gen. b, Bin. erb, _ 
Men Regulirung und Reinigen der 

Maſchine bin ich gezwungen, die 
Fahrten mit dem Dampfboot Nymphe 
Bullen Danzig und Plehnendorf einige 


Zu recht zahlreichen Abonnements ladet ergebenſt ein 
Marienwerd er. Expedition: Kanter'ſche Hofbuchdruckerei. 


eee eee ebene 
— ; 8 
» Mational-Zeitung 


erscheint in unveränderter Tendenz täglich 2mal in einer Mor- 
age ausfallen zu laſſen. 


gen- und Abend-Aus gabe. 
Tägliche politische Leitartikel, eingehende Besprechung aller _ Der Beſitzer Otto Habermann, 
Halbweihes 


politischen Fragen, briefliche und telegraphische Correspon- 
Tafel- und Medicinglas 


denzen von allen Punkten beider Hemisphären, ein reichhaltiges 
offerire ich von meiner neu eingerichteten 
f tasfabrif. 0 


Eine Beamten⸗Wittwe wünſcht zwei 
> Benfionsire, Preis ſolide. Au 
erfragen. Altnädt. Graben 33, 1 Tr. 
u. Schäferei 15. 


Penfionite 


finden freundliche Aufnahme Pfefferſtadt 17. 
Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr Pre⸗ 
diger Bertling. Frauengaſſe 1. (931 
öblirte Zimmer mit auch ohne Penſion 
u vermiethen Laſtadie 23. 
Dine Wagenkemſſe mit Pferdeſtall und 
> Wohngelegenheit iſt zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen Gr. Gerbergaſſe 7. 
ine geräummge Gomtoir-@elegenbeit 
E mit anſtoßendem Wohnzimmer u. Küche 


J. G. Amort, 


Lauggaſſe 4. 
Emser 


Vietoriaquelle, 


die kohlensäurereichste und daher für 
den Versandt — zum curmässigen Ge- 
brauch zu Hause — geeignetste aller 
Emser Quellen, sowie 


Emser Pastillen 


in plombirten Schachteln 
stets vorräthig in Danzig, 
% bei Herrn E. Hendewerk, Apoth. 


Feuilleton in Originalarbeiten der besten literarischen Kräfte und die 
den Geld-, Effekten- und Waaren-Markt betreffenden regelmässigen 


5 König Wilhelms⸗Felſenguellen, 3 ine . ee in A Weise ein vollstän- 1 { asfa ; een — pn 
F K n Alen dieser ctebiete geben. 3 5 Schönwa de be Wobesde Gr. Gerbergaſſe 7, part. 

2d SETERERERET. |. Die wirthschaftlichen Verhältnisse sind in solcher Weise Kreis Stolp. ine Wohnung von 4—5 Stuben und Bu⸗ 
= Durch 255 Jabre erprobt! in den Vordergrund des allgemeinen Interesse getreten, dass wir etbr. d. J. z. m. gef. 


. 3. 1. Oetbr. d. J. z. 
u. w. Adr. mit Preisangabe u. 619 i. d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. 
ine Wohnung, beit. aus 4 Zimmern, 2 
Küchen ꝛc., zuſammen auch getheilk, ift 
Schilfgaſſe No. 1b, zu vermiethen. Näh. 
E. 


16 Stül 
holland. Zuchtbullen MWeidengafle 27, Thüre 1 


son 6 bis 18 Monaten) ſte I Mreiigaiie 122 in ein moblirte® 
er bändigen Bals u. B Zimmer mit Penſion zu verm. 


Schönwalde bei Wobesde Dirgmsusen 17, it <in möbtirtes 


8 zu vermithen, auf 


Hans Piper. 


uns entschlossen haben, denselben in nächster Zeit eine noch eingehen- 
dere Aufmerksamkeit zu widmen. Namhafte Schriftsteller haben uns 
in dieser Riehtung ihre Unterstützung in Aussicht gestellt, u. A. Herr 
Geheime Rath Reuleaux, der uns eine Fortsetzung seiner 80 
viel Aufsehen erregenden Weltausstellungsbriefe, sowie eine 
Reihe von Artikeln zugesagt hat, welche die gesammte Lage der 
deutschen Industrie und die in ihr aufgetauchten socialen Fragen 
einer eingehenden Untersuchung unterziehen werden. Für diese Ar- 


u Anatperin-Muudwaffer 


von Dr. J. G. Pop 


21. SofsBabmarzt in sten, 
reinigt die Zähne und Mund und 
verleiht angenehme Friſche Haltbar 


und von feinſtem Aroma iſt es der 
beſte Schutz gegen ER 
MM Bahnftein, rheumatiſchen Zahnſchmerz, 


Lockerwerden der Zähne und alle tikel, die im nächsten Quartal in unserer Zeitung erscheinen werden x lo, Bahnftation Stoly Wunſch mit Bram 
Krankheiten, welche durch Miasmen hat di „Dei 77 ’ Kreis Stolp, Bahnſtation . nit Belöſtigung. 
un tagten b ebe web Rei Zeitung das alleinige Recht des Abdruckes er. Gr. df de vente g zu Branden, 


Preis pro Pac 295 2 dl. u. 
15 25 K. 
9 Anatherin-Babnpaka, Preis 2 K. 


Looſe à 3 M. find in der Exp. d. Ztg. z. b 


Den Herren Landwirthen mache ich bekannt, 
daß der Drainage⸗Bau⸗Aufſeher Anton 


N Geneigte Bestellungen auf die National-Zeitung für das 
vierte Quartal wolle man möglichst frühzeitig machen. Der Abonne- 
mentspreis beträgt bei sämmtlichen Postämtern des deutschen 
Reichs 9 Mark pro Quartal, für Berlin bei der unterzeichneten 
Expedition und den Zeitungsspediteuren 6 Mark 75 Pf. (excl. 
Botenlohn). 


RR 1 finden durch die National-Zeitung die aus ge- 
& = VCC C Teer 
ehnteste Verbreitung. Kammpwoll⸗Wöcke, [Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 


Berlin, im September 1876 Verzeichniſſe auf f 3 
e Zerzei Wunſch. Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
Expedition der National-Zeitung. 919 / 5 Albrecht. Danzig. 


Pip 
Bock⸗Auction 


zu Suzemin bei Pr. 
Stargarbi (Weſtpr. am Sonn- 


abend, den 21. October 1876, Dittags | 
14, Uhr, über 40 Bollblut-Rambonilfet: | = 


und 1 


Day zu Gr. Trampken wegen Unzuverläſſigkeit 
und Trunkenheit von mir aus der Arbeit 
entlaſſen worden iſt. 
F. däſſen 3 

3 


otsdam. 1 


0 e Zaßnpulver, Pr. 1 K. 
5 Sar nbe in Etuis, Pr. 4 . 
Bi Bu haben bei Hrn. Albert Neu⸗ 
mann, Langenmarkt, Richard Lenz 

in Danzig, Brodbänkengaſſe 48, in 
Elbing: Hof⸗Apötheke, ſowie in 

n Apotheken und 
D 


viele Parfümerien. 


ER 
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